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ßlksci wirs mlht hiWritzlet.
Italienische Justizpflege.

Bei der Lektüre der Depesche, tvelche meldete, daß die Polizei m
nza den Meuchelmörder gegen die Wuth des Volkes schützen mußte.

;9 ihn thatsächlich in Stücke reißen wollte, sagte Jemand: »-wie
«de'" Der Betreffende hatte die natürliche Empfindung, daß ein
llusames Lynchen in diesem Falle die richtigste Vergeltung gewesen
he Es liegt in dieser Empfindung eine Krrtlk des modernen
ilienischen Strafgesetzbuches, das die Todesstrafe beseitigt hat. „Laßt
ich in Ruhe", sagte der cynische Mörder, ..ich kenne ia das Ge-
ngniß schon!" Er weiß , daß ihn nur die Galeere er-
llitet , daß aber sein Leben nicht auf dem Speele

* Mn glauben wir allerdings nicht, daß die Todesstrafe die
erbrecher zur Unterlaffung ihrer abscheulichen Thaten vermögen
jade. Der Meuchelmörder ist nie vor dem Tode zuruckgeschreckt,
ld die Attentate sind in früheren Zeiten, als noch gepfählt und ge¬
liert wurde, auch nicht seltener gewesen. Wohl aber meinen wir, daß
x Geist, in welchem das italienische Strafgesetz gedacht ist. unv die
rt. in welcher es ausgeführt wird, die Lehrmeister des Verbrechens,
r Erzieher und Förderer der Delinquentenzunft begünstigt.

Theils zu milde und theils zu scharf ist die Rechtspflege in Jta-
!it. Nirgends wird die richtig« Mitte gehalten. Für Vergehungen,
eiche deutsche Gerichte mit drei Monaten Gefängniß strafen würden,
kennt der Richter jenseits der Alpen auf viele Jahre. Sehr oft er-
>lgt Freisprechung, weil die Strafe, auf die erkannt werden mußte,
-m menschlichen Gefühl zu hart erscheint. Ist aber eine Verurthnl-
iig erfolgt, so beginnt um ihrer zu großen Härte willen eine Ugrta-
on, welche die Krone zur Amneftirung veranlaßt. Die Amnestien,
ie sie alle paar Jahre eingetreten sind, haben dom Rechtsgefühl nicht
wa deshalb geschadet, weil die inzwischen verbüßten Strafen zu ge-
Ag gewesen wären, sondern weil durch die Amnestie die Anschauung
»breitet wurde, daß den Verurtheilten überhaupt Unrecht geschehen
!i. Wären mildere Strafen verhängt worden, die der thatsachlich
»büßten Zeit entsprachen, so wäre das Gefühl, daß die Schuldigen
huldig und die Verbrecher auch wirklich Verbrecher waren, nicht ver¬
irrt worden.

In den meisten Fällen, und das ist schon wesentlich schlimmer,
neb wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung überhaupt keine
Inflage erhoben. Man behilft sich, besonders gegen die hetzerischen
ud verleumderischen Preßorgane, wie sie in einzelnen Gegenden Jta-
iens fast wie in Paris gedeihen, mit der Willkür. Das italienische
ircht, weit reaktionärer in dieser Hinsicht als das deutsche, gestattet
:e Konfiscirung einer Zeitung, ohne daß darauf eine Anklage zu sol-
~ braucht. Von Zeit zu Zeit wird einmal ein solches Blatt, das sich

zar zu unfläthigen Beschimpfungenergeht, mit Beschlag belegt,
mt ist die Sache abgethan. Selbstverständlicherzeugt dieses Vor-

beim Publikum, das den Inhalt nicht kennt, und das von einer
rechtlichen Sühne nichts hört, den Glauben an einen ungerechten
ungerechtfertigten Eingriff der Behörden. Wir bemerken, daß

ich hierbei nicht etwa um die Preßfreiheit handelt, sondern um öde
gemeine Beschimpfungen. Wenn die Zeitungen blosdieMi -
flet Diebe . Mörder und Schufte nennen,  so kräht
Hahn danach. Wegen solcherK l ei n i g kei t en ist noch kein

Blatt konfiscirt worden. Angeklagt überhaupt nicht. Die Erziehung
zur anständigen Diskussion öffentlicher Dinge, wie sie durch eine mit
mäßigen Bestrafungen operirende rationelle Rechtspflege und durch
eine Gesetzgebung bedingt wirb,. welche die Willkür ausschlicßt, sehlt
vollkommen.

Der einsichtsvolle Italiener sagt: „Wir kranken nicht vornehmlich
daran, daß wir keine guten Gesetze haben, sondern daran, daß unsere
Clesetze nicht ausgeführt  werden." Das geht thatsachlich so
weit, daß selbst die einfachsten Steuergesetze nur auf dem Papier ste¬
hen. Man macht mit dem Steuereinnehmer einen Accord, wenn man
bezahlen soll. Das Strafrecht vollends steht nur auf dem Papier.
Jahre lang wird keine Anklage erhoben, bis dann plötzlich in irgend
einem Moment explosiver Natur Maffenanklagen kommen, und Ver-
urtheilungen zu zwölf Jahren Kerker ausgesprochen werden für Dinge,
die man bisher täglich ungestraft gethan hatte.

Ebenso schlimm steht es mit der Langsamkeit der Justiz. Mit
einem geschickten Advokaten nimmt selbst ein Strafprozeß kein Ende.
Der Mangel eines einheitlichen Kassationshofes giebt wunderbare
Handhaben für jede Verschleppung. Wenn ein Uriheil in Rom kas-
sirt und die Sache vor eine Provinzinstanz verwiesen wurde, dann läßt
man nachher womöglich das neue Urtheil wieder in Bologna kasstren.
Und so fort in schönster Folge. Natürlich ist dies bei Strafsachen
nicht so leicht wie bei anderen Prozeßen. Aber es trägt dazu bei, eine
Nichtachtung der Justiz zu erzeugen. B. T.

Zur Ermordung des Königs»an Wien.
Tie Telegramme Kaiser Wilhelms.

Das in französischer Sprache abgefaßte Telegramm, welches der
Kaiser an König Victor Emanuel3. von Italien gerichtet hat, lautet
der Nordd. Allg. Ztg. zufolge in deutscher Uebersetzung wie folgt:

Tief bewegt durch den Tod Deines edlen Vaters. Meines in-
nigst geliebten Freundes und Bundesgenossen sende Ich Dir mir
dem Ausdrucke meiner vollen Betrübniß die aufrichtigsten und war¬
men Wünsche, die Ich für Deine Regierung hege. Möge die
Freundschaft, die unsere Häuser und Völker während der Negierung
Deines Vaters verband, allezeit Bestand haben. Sein Gedächtniß
bleibt für immer in Meinem Herzen eingegraben. Wilhelm.

An die Königin Margherita richtete der Kaiser folgendes Tele¬
gramm:

Furchtbar erschüttert durch den Tod Deines königlichen Ge¬
mahls. Meines theuren Freundes und Verbündeten sende ich Dir
mit der Kaiserin den Ausdruck unseres tiefsten, innigsten Beileids.
Ritterlich durch und durch, gut. tapfer und treu, fiel König Hum¬
bert wie ein Soldat auf dem Schlachtfelde, ein Opfer jener teuf¬
lischen Bestrebungen, welche göttliche und menschliche Ordnung zu
zerstören trachten. Gott tröste Dich in Deinem namenlosen Schmerz.
Er stärke den Arm Deines Sohnes, daß er Szepter und Schwert
führen möge zum Heile seines Volkes, für den Ruhm und die Wohl¬
fahrt Italiens ! Das Andenken Deines verewigten Gemahls wird
in unserem Herzen unauslöschlich bleiben. Wilhelm.

Mordbuben.
Am Diestag wurde, wie schon gemeldet, der Attentäter Bresci

in das Mailänder Untersuchungsgefängniß übergeführt. Er ist dort
in einer unterirdischen Zelle untergebracht. Das Benehmen des Mör¬

ders entspricht dem von Anfang an von ihm zur Schau getragenen
Cynismus. Die Beamten, die mit Bresci zu verkehren haben, erklä¬
ren, er sei nach wie vor sehr aufgeräumt, mache sich absolut nichts aus
der Sache und entwickele sehr guten Appetit. Ein Verhör zeitigte
folgende Fragen und Antworten: „Wie lange sind Sie in Monza?" —-
„Drei Tage". — „Woher kommen Sie ?" — „Direkt aus Amerika.
— „Wie kam Ihnen die grauenhafte Idee?" — „Sie ist nicht grauen¬
haft. sondern gerecht." — „Aber der Köniz war doch allen Italienern
lieb und theuer, wie kaum ein Mensch!" — „Aber mir war er nicht
theuer." — In Jvrea wurde ein Anarchist verhaftet, der sich als ein
Complice Bresci's bekannte und die Aussage machte, daß er und
Bresci ausgeloost worden seien, entweder die Königin  oder den
K öni g zu tödten. Wäre die Königin, die anfänglich nicht disponirt
war, nach«dem Fest gekommen, so wäre sie das Opfer gewesen. — Die
Verhaftungen von Sozialisten und Anarchisten dauern fort. In Mai¬
land sind über 50 Personen verhaftet worden. Die Meisten davon
sind sogen. Anarchisten. In Prato wurden ebenfalls zahlreiche Sozi¬
alisten verhaftet. — Aus Reggio Emilia wirb gemeldet: Ein ausge¬
dienter Polizeisoldat hatte der politischen Behörde im vorigen Monat
eine Denkschrift  vorgelegt, worin er auf dieU mt r i eb e der
Anarchisten aufmerksam machte und das Leben des
Königs Humbert und des deutschen Kaisers für be¬
droht erklärte.  Sonntag warnte  er die Behörden nochmals
und f or b er t e S i cher he i t s - V o r keh r u n g en zum Schutze
des Königs. Man hielt ihn aber für einen Bettler,  der es auf
eine Unterstützung abgesehen hatte. — Die italienische Anarchisten¬
gruppe in Lausanne plant die Abhaltung eines Kongressesita«
lienischer Anarchisten  in der Schwerz. Angesichts der Er¬
mordung des Königs Humbert durch einen italienischen Anarchisten
werden die schweizerischen Behörden den Kongreß kaum gestatten. —
Wie der „Frkf. Ztg." aus Mw-Aorl gekabelt wird, hat die Vereinigte
Staaten-Regierung Erhebungen über die Anarchisten angestellt.

Die Familie des Mörders.
Aus. den in der Heimath Brescis gemachten Erhebungen ergiebt

sich, daß der Mörder etwa 6—7 Jahre von Prato abwesend ist— er
stammt aus einer braven, ehrlichen Familie, die ihr Brot mit str en -
ger Arbeit  verdient. Von seinen zivei Brüdern ist einer Artil-
lcrieleutnant im 10. Artillerieregiment, der andere Schuster, drei
Schwestern befinden sich noch zu Hause, in Prato hat man mit der un¬
glücklichen Familie tiefes Bedauern. Der Bruder Bresci's hat an¬
der Armee bereits seinen Abschied genommen. Er bezeichnet« das
Verbrechen als die s e i gst e T h a t des Jahrhunderts  und
fügte hinzu, er habe seit langer Zeit keine Nachricht von seinem Bruder
gehabt, den er immer noch in Amerika glaubte. Wenn er aufgefordert
würde, vor dem Richter anszusagen. so werde er dies offen thun.

Tie Trauerstätte.
Im Königsschloß zu Monza wurde Mittwoch in früher Morgenstunde

an der Bahre des verstorbenen Königs Humbert eine feierliche Messe
gelesen. Auch ist der Erzbischof von Mailand, Cardinal Ferrari, mit
der besonderen Mission betraut worden, dem Tobten den päpstlichen
Segen zu geben. Wie dem „Berl. Lok.-Anz." telegraphirt wird,
mißt man dem Besuch eine politische Bedeutung bei. Weiter wird dem
„Berl. Tgbl." aus Rom gemeldet: Der

Papst
habe nach der Conferenz mit den Cardinalen beschlossen, die Leichen«

\ Hhl

<

Von allen hohen chinesischen Würdenträgern gilt Li Hung Tschang
!t Jahrzehnten für den geistig bedeutendsten, aufgeklärtesten, reichsten
l!>auch doppelzüngigsten aller Vertreter der gelben Rasse. Irriger-
'se wird Li von vielen halben Chinatennern immer noch für einen

stlosen Reformator und für einen aufrichtigen Freund und Be-
-«kderer europäischer Kultur gehalten, den nur eine kurzsichtige, alt-
>°tsische und mandschurische Partei daran hindert , zum Nutzen Chi-
« und des Abendlandes im fernen Osten europäischen Fortschritt
^uführen. Schmeichelnde Beinamen, wie der „Bismarck Chinas",
licken ihm besonders von denjenigen europäischen Industriellen, gern
ttheil, die mit ihm direkt oder doch durch seine Vermittelung in Chi-
»Slänzende Geschäfte zu machen hofften. Den chinesischen Sitten
''grgentommend, wurden ihm auch von Europäern und Amerikanern
^gesttzt, besonders zur Zeit seiner Statthalterschaft in Tschili,
°iche Geschenke gemacht. Li nahm Alles gern, von Künstleryanv ge-

Bildnisse seiner eigenen werthen Person, Miniaturzüge, zum
^Mmrauchm eingerichtete Luxuseisenbahnwagen, am Liebsten aber

das bare Geld; ob Pfund oder Rubel, Mark oder Franken. Dollar
J** 1 Tael, die Geldsorte war ihm gleich, nur auf die Summe kam es
W»an. Vom Jahre 1895 ab sollen ihm die Rubel so reichlich züge¬
ln sein, daß er von englischer Seite zunächst im Stillen, dann aber|nn , vag er von tuyu |ujtt '» tut -- - --

«Z öffentlich für einen bezahlten Agenten Rußlands erklärt wurde.
m Lahre 1898 legte sich sogar die englische Politik ins Mittel und^ahre 1898 legte sich sogar die enguzcyc-poni»
m mit Hilfe der sogenannten Reformpariei die Absetzung Li's durch
Mer Kuang-sü durch. Diese von der ränkevollen und energischen
°iserin-Wittive. der Tsu-hi. als Versuch der Auflehnung gegen ihre
srrschaft erkannte eigenmächtige Handlungsweisedes Lohnes des
^mels und Herrn der Welt führte zu der bekannten Palastrevolu-- . - Ä.

der Tsu-hi die unumschränkte Herrschaft eintrug.
Li's Berühmtheit stammt aus dem Jahre 1864. in dem er die

We des Siegeszuges Gordons von Shanghai nach Szutschau für
t ernten wußte. ' Es ist bekannt, daß Li den Wangs oder Köni-
lder Aufständischen, denen Gordon mit seinem Ehrenwort das Le¬

ben verbürgt hatte, kurzerhand die Köpfe abschlagen ließ, ebenso, daß
Gordon ihm darauf zuerst mit einem Revolver zu Leibe gehen wollte,
sich aber später ivieder mit ihm versöhnte.

Li, der damals noch Futai oder Bezirksgouverneur war, erhielt,
wie Gordon. die Erlaubniß zum Tragen der gelben Reitjacke, wurde
Gcneralgouverneur und dann auch noch Tsuntang. d. h. er erhielt
gleich dein später durch seine Niederwerfung des mohamedanischen Auf¬
standes bekannten Civilgouverneurs Tso-tsuntang das Recht, bei feier¬
lichen Anlässen als Großwürdenträger in der Mitte der Halle zu
stehen.

Weniger bekannt ist, daß der Taipingaufstand auch den Grund¬
stock zu dem gegenwärtig auf ca. 500 Millionen Taels veranschlagten
großen Vermögen Li's gelegt hat.

Nach der Einnahme von Szutschau war nämlich die auf 9—15
Millionen Taels geschätzte Kriegskasse der Wangs spurlos verschwun¬
den. Kern Nachforschen, kein Ermittelungsverfahren half, doch
schenkte Li einige Zeit darauf der Kaiserin-Wittwe, dem damaligenMi-
nisterpräsidenten Prinzen King sowie dem vor Nanking die Hauptar¬
mee kommandirenden Marquis Tscheng je eine halbe Million Taels,
während er an andere Stellen noch kleinere Geschenke vertheilen ließ.

Nach Niederwerfung des eigentlichen Taiping-Aufstandes wurde
Li damit beauftragt, die Anhänger der Sekte der weißen Lilie in der
Provinz Schantung zu unterwerfen. Zuerst erlitten seine Truppen
Niederlagen, doch erreichte er durch das in China stets unfehlbare Mit¬
tel der Bestechung der feindlichen Führer bald wieder Erfolge. Als
langjähriger Generalgouverneur von Tschili hat Li aus seiner Provinz
für sich sehr hohe Summen herauszupressen verstanden. Seine Er¬
sparnisse mehrten sich von Jahr zu Jahr , obwohl er fortgesetzt an die
Kaiserin-Wittwe so>vie an einflußreiche Beamte in Peking steuern
mußte. Li verstand auch, diese Gelder gut anzulegen; er machte große
Geschäfte in Reis und Kohlen, auch>var er im Geheimen der Haupt¬
inhaber der chinesischen Handelsflotte.

Li hat am Pekinger Hofe viele Feinde und Neider. Seine gegen¬
wärtige Haltung könnte der mandschurisch-chinesischen Negierung be¬
quem Veranlassunggeben, ihm den Prozeß zu machen, ihn als Staats-

verräther hinrichten zu lassen und sein Vermögen zu konfisciren.
Aber selbst wenn er dieser Gefahr durch Aufwendung großer Bestech¬
ungssummen an die Kaiserin-Wittwe, Prinz Tuan, Kungji, Junglu,
Tjching und Andere mehr vorzubeugen verstände, wer bürgt ihm da¬
für, daß er nicht von einem Boxerhaufen ausgeplündert und erschlagen
wird? Li Hung Tschang'befinbet sich sichtlich in großer Noch: er darf
dem kaiserlichen Befehl, nach Peking zu kommen, nicht ungehorsam
sein, ohne seine Stellung, sein Leben und sein Vermögen zu riskiren,
bei Ausführung des kaiserlichen Befehls ist diese Gefahr aber für ih»
noch viel größer. Er muß sich also den Schein geben, als ob er den
Befehl zwar loyal ausführen wollte, durch die fremden Teufel oder
durch die Aufständischen aber wider seinen Willen daran verhindert
sei. Durch Aufbietung all seiner Lügenkunst muß er ferner auch ver¬
suchen, sich dem Pekinger Hofe als nützliches und fast unentbehrliche-
Werkzeug zu empfehlen. Er muß sich aber vorsehen, den Bogen nicht
zu straff zu spannen, damit er bei den Europäern, besonders hei dn,
Japanern nicht als Mittelsmann unmöglich wird.

Die rrste sierrncke.
Philipp der Gute, Herzog von Burgund, verlor infolge einer

schweren Kwnkheit sein ganzes Haar. Es war ihm das umso em¬
pfindlicher, als er kaum erst mit der schönen Prinzessin Jsabella von
Portugal verlobt war. Um seine Kahlköpfigkeit so viel wie möglich
zu verbergen, bedeckte er seinen Kopf mit einem schwarzen Käppchen,
aber trotz dieser Aushilfe erschien er sehr häßlich und wurde auch von
der Prinzessin äußerst häßlich befunden. Am Tage vor der Vermähl¬
ung war der Herzog daher bis in den Tod betrübt. Ein Prälat,
welcher beim Hofe in großem Ansehen stand, befragte ihn um die
Ursache. „Gnädigster Herr," sagte er, „die gute Stadt Brüssel ist
untröstlich wegen der Schwermuth Eurer Hoheit, sollte es kein Mittel
geben, dieselbe zu lindern?" „Das ist unmöglich, antwortete Philipp,
nrein Uebel ist unheilbar, und doch könnte ich alles darum geben, die
Liebe meiner Gemahlin zu erlangen." Der Prälat verlor die Hoff¬
nung nicht. Da ihm viel an der Gunst des Herzogs gelegen war,
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eier nach Art derjenigen von König Victor Emanuel 2 abzuhalten.
Lach der Thronbesteigung und dem Schwur auf die Verfassung wird
«r Vatikan den bekannten Protest gegen dieBe-
jitzergreifungRoms wiederholen.

Tie Leiche . .
Wie das „Verl . Tgbl ." aus Rom meldet , wurde die Leiche König

)umberts am Mittwoch einem Alkohol -Bade unterzogen und dann aus
änem Bett aufgebahrt , um bem Sohne zum letzten Male das Antlitz
-es Vaters zu zeigen. Nur ein Geschoß wurde aus der Leiche -nt-
«rnt . Das Testament wird am heutigen Donnerstag eröffnet . Jan
spricht in Monza davon , König Humbert habe ein politisches Testa-
nent hinterlassen . doch verlautet darüber noch nichts Näheres.

Das junge Zkönigspaar
aaf am Btittwoch Abend gegen 7 Uhr . über Rom kommend, m Monza
-in. Dort waren außerordentliche Sicherheitsmaßregeln _ getrosten
worden. Der Bahnhofsplatz war von Kavallerie . Karabinerie und
Lachen besetzt. Zunächst entstiegen dem Hofzuge der Herzog von
Losta und der Prinz von Montenegro , dann das Könlgspaar . Der
Monarch trug dunkle Civilkleidung . In geschloffenem Landauer,
umgeben von Kavallerie . fuhr der Hof ins Schloß . Das Volk war
oon dem düsteren Gepräge evoas bestürzt . Es waren Anstalten ge¬
troffen worden , den König laut zu begrüßen , doch ließ er sich kernen
Augenblick sehen und der Wagen fuhr rasch durch die Menge.

Wiesbaden 2. August.

Die chinesischen Wirren.
Ter Bormarsch.

Von verschiedenen Seiten wird gemeldet , daß der Vormarsch aus
Peking am Mittwoch begonnen  habe . DaS Oberkommando über
die vnbündeten Truppen soll der französische General Jacquesin un
als deffen Vertreter General Chasse« übernommen haben . Mit dem
Schwerte soll also jetzt der Knoten durchhauen werden den dte bezopf¬
ten Diplomaten mit ihrem hinterlistigen Spiel geschürzthaben . Große
Schwierigkeiten stellen sich dem Marsch entgegen ; mcht nur d,e .vert
überlegenen , fanatisirten Schaaren des F -lndes . sondern ° uch die Un¬
gunst der Jahreszeit — fast das ganze Gelände bis Peking; tft über
schwemmt - müssen überwunden werden . Jnzwi chen droht^ den
Fremden in Peking noch groß - Gefahr , da es nicht als «usgeschloff n
gilt , daß die Chinesen , aus Wuth infolge des Vordringens der Machte,
die noch Lebenden niodermetzeln werden . Auch steht zu befürchten
daß die große chinesische Armee , die sich bei Yungtsee verschanzt hat
und dort die verbündeten Truppen empfangen will , im Falle sie ge¬
schlagen wird , gegen Peking marschirt , um die dort lebenden Europäer
umzubringen . ^

Weitere Lebenszeichen.
übrigen häufen sich jetzt die direkten Nachrichten aus Peking,

unb es scheint doch, daß an der Echtheit dieser Berichte begründete
Zweifel nicht bestehen können.  Em Bote , der
mit Depeschen von deutschen,  englischen! a-
p a n i s ch e n und a m e r i k a n i s ch e n B e a m t e n.
die sämmtlick vom 21 . Juli datirt sind, aus Peking in Tientsin emge-
trvffen ist, bestätigt , daß der Weg wegen großer Ansammlungen chine¬
sischer Truppen und tiefer , meilenweiter Ueberschwemmun ^ n durch
ununterbrochene Regengüße kaum passirbar ist. Die Depeschen der
Beamten fügen dem bereits Bekannten wenig Neues hinzu Mr.
Conaer meldet dem amerikanischen Consul . er und seine ftamisie -eien
gesund , ebenso Sir Robert Hart . Der Bot - brachte auch eme u n-
datirte  Depesche eim Privatmannes , aus der Einzelheiten über
das Zustandekommen des Waffenstillstandes zu entnehmen smd Es
heißt darin : ..Gestern kam mit einer Parlamentärflagge ein Bote von
ktunalu zu Macdonald und fragte , ob er zu einem Waftenstillirand
bereit sei . Macdonald beantwortete bejahend , vorausgesetzt , day die
Chinesen nicht näher heranlämen . Darauf hörten diese zu feuern
auf und 'halten Ruhe . Wir haben Ueberfluß an Lebensmitteln . Reis
und Pferden . Sehr gefährlich wird unsere Lage , falls -ine von
fremden Entsatztruppen geschlagene chinosischeArmee die Hauptstad,
betritt.

Russen und Chinesen
stehen auf der ganzen ungeheuren Linie von Turkestan bis an den
Golf von Petschili in erbitterten Kämpfen einander gegenüber . Ehe
die Mobilisirung der ostsibirischen Truppenkörper vollendet ist. haben
die russischen Befehlshaber schwer zu thun , sich des übermächtigen Geg¬
ners zu erwehren . Privatnachrichten aus Niutschwang vom 27 . ^ uli
zufolge , haben die Russen die Chinesen außerhalb der Niederlassungen
angegriffen . Der Kampf dauerte 1\  Stunden . Die Russen besetz¬
teil die chinesischen Befestigungen , zogen sich aber dann wieder nach
den Niederlassungen zurück. Die Russen hatten vier Verwundete , der
Verlust der Chinesen betrug sechs Todte und zehn Verwundete.

Rüstungen.
Sicherem Vernehmen der Nordd . Allg . Ztg . nach hat der Kaiser

grundsätzlich die Annahme von Tropendienst-
fähigen,  zu einer Verwendung in China freiwillig sich meldenden
Unteroffiziere und Mannschaften des B e u r l a u b t e n st a n d e s
für die nothwendig werdenden Ersatz - Tran Sporte  genehmigt.
Durch die Bezirks -Commandos iverden in nächster Zeit entsprechende
Ermittelungen angestellt werden . Die betreffenden Leute würden
Hundgeld und ein Löhnungs -Zuschuß erhalten.

Der südafrikanische Krieg.
Schon wieder hat sich eine Anzahl Buren ergeben. Unterm 1.

August meldet Lord Roberts darüber nach London : Gestern ergaben
ich noch 1200 Buren mit den Kommandanten Roux und Foniernel
Gunter. Die Kommandanten Potgieter und Joudert ergaben sich an

Bruce und Hamilton , Andersen und «dänische Offiziere der Staats-
artillerie ergaben sich gleichfalls . Dem Kommandanten Olivier ge¬
lang es. mit 5 Geschützen und einer Schar Burghers nach dem Distrikt
Harrysmith durchzubrechen . — Auf der Bahnlinie zwischen Krügers¬
dorp und Potschefssirom entgleiste in der Nähe von Frederitsstad ern
Zug mit Borräthen . der von einer Abteilung englischer Infanterie
begleitet war . da der Feind einige Schienen entfernt hatte . 13 Eng¬
länder wurden getödtet und 39 verletzt. Eine Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Ein nach England zurückgekehrter Kriegsberichterstatter schildert
i » ergreifenden Worten die Tchreckerr deS Krieges in Sud-
Afrika und wünscht , daß die grünen Felder Englands niemals schauen
möchten, was auf dem südafrikanischen Felde das Auge habe sehen
und das Ohr hören müssen. Wenn England nur ahne , welche Lernte
sein Schicksal lenkten, würde e8 sich fragen , ob ähnliche Leute auch
für Englands Flotte verantwortlich wären ; denn dann möge Gott
in Kriegszeiten der alben Flagge und denen, die für sie kämpfen, helfen.
Dann schildert der Correspondent . wie General Rundle eine Linre
von Winburg via Senekal bis fast nach Basutoland bewachen muhte,
von Punkt zu Punkt , auf Anzeichen von Gefahr hin marschiren mußte,
und trotz dieser kolossalen Aufgabe hätte man nicht gesorgt , daß diese
Soldaten mit Proviant versehen worden wären . Statt deffen hatten
die Leute unter Rundle hungern  müssen . Biele Infanteristen
tonnten sich kaum vor Schwachheit fortschleppen,  sie
seien zu Schatten abgemagert ; wer das leugne , leugne
d i e W a h r h e i t a b . Seit langer Zeit hätte der Soldat nichts an¬
deres zu essen gehabt , als alle zwei Tage «in Pfund grobes Mehl , das
er nach hartem Tagesmarsch zu kochen habe. Am folgenden Tage
erhalte er ein Pfund Biskuit . Außerdem erhalte der Soldat täglich
ein Pfund rohes Fleisch, das er von zehn Mal neun Mal nicht kochen
könne. „Sind Leute ", fragt Mr . Hales , ..deren Hand zittert . wenn
sie «das Gewehr übernehnien , und nicht etwa aus Furcht oder infolge
von Wunden , sondern aus Schwachheit und Mangel an Blut und
Muskeln , verursacht durch ständigen Hunger , sind solche Leute im
Stande , eine Kopje zu stürmen ?" Und unwillig ruft der Mann zum
Schluffe aus : „Ihr steht in Euren Musithallen und singt Lieder zum
Preise Eurer Soldaten , der „guten Kerle an der Front " , und laßt den
Soldaten hungern , so sehr hungern , daß ich ihn auf dem Marsche oft
mit einem Neger habe um eine Hand voll Mehl streiten sehen."

Vom Tage.
Der preußische Hof legte heute für den verstorbenen

Herzog Alfred von Sachscn -Coburg -Gotha Trauer  aus
14 Tage an . — Das telegraphische Ersuchen des deutschen
Kaisers  wegen der baldigen Verwirklichung der Bag¬
dad - Bahn  beantwortete der Sultan  damit , daß es
ebenfalls sein dringender Wunsch sei . Es beständen aber
noch Differenzen mit der Gesellschaft . Er hoffe jedoch, daß
nach der Rückkehr des deutschen Botschafters ein Einver¬
nehmen über die Frage erzielt werden wird . — Der
russische Mi l i t ä r - A t t ach 6 bei der Buren-
Arme  e , Gurko , ist vom Kaiser von Rußland zurückberufen.
— Die Trauung des Königs Alexander von

Serbien erfolgt Sonntag den 5 . August 11 Uhr Vormittags
— Ter Kaiser von Rußland willigte ein , bei der Hochzeft
des Königs Alexander Trauzeuge zu sein und betraute den
russischen Geschäftsträger Manssurow mit der Vertretung.
Die Braut des Königs erhielt vom Zaren ein prachtvolles
Brillantdiadem als Hochzeits geschenk. jj

Des dtiilsch-llllaiitW Ksbkl.
Am 1. August eröffnete die Deutsch -Atlantische Telegraphrn-

Gesellschaft den Betrieb des ersten deutschen Ueberseekabels. Dcs-
sclbe geht von der Nordseeinsel Borkum um den Kontinent hemm,
nach der Azoreninfel Fayal und von dort quer durch den Atlantischrn
Ozean nach Neufundland und Now-Aork, so die erste direkte deutsche
Kabelverbindung zwischen Deutschland und Nordamerika herstellend.
Das ganze Kabel hat eine Länge von nahezu 4400 Knoten , und die
Herstellung und Verlegung hat gegen 20 Millionen Mart gekostet.

Etwas über 50 Jahre sind verflossen , seit zum ersten Male eine
Kabelverbindung zwischen Europa und Amerika gelang , nachdem vor¬
her einige Bersuche fehlgeschlagen waren . Aber nur etwa einen
Monat (August 1858 ) konnte man direkt über Viktoria (Irland ) und
Neufundland telegraphiren ; das Kabel war nicht solide genug ge¬
arbeitet . den kolossalen Wasserdruck aus die Dauer au -zuhalten , die
Jsolirung wurde aufgehoben und die Verbindung zerstört . Ein im
Jahre 1865 von neuem unternommener Versuch mißglückte, indem das
Kabel riß . Dagegen gelang es im folgenden Jahre dem berühmten
„Grat Eastern ". nicht nur ein neues Kabel glücklich zu verlegen, son¬
dern auch das im Vorjahre verlorene aufzufinden und bis Amerika
weiterzuführen.

Seit jener Zeit besteht eine unterseeische Telegvaphenverbindung
zwischen den beiden Welttheilen , die sich, wie fast alle iiberozeanischrn
Linien , in e n g l i s ch e n Händen befindet . Was das bedeutet, hat
man zur Genüge aus Anlaß des südafrikanischen Krieges zu erfahren
Gelegenheit gehabt . Nicht nur war England in der Lage , die unmit¬
telbar auf die kriegerischen Ereignisse bezüglichen Telegramme einer
Zensur zu unterwerfen , sie nach Belieben anzuhalten oder passiren
zu lassen, sondern auch dem privaten Verkehr über die englischen Kabel
wurden allerlei Schwierigkeiten und Belästigungen bereitet.

Die ersten VerlMdlu -ngen über die Gründung einer deutschen
Gesellschaft zur Legung eines deutsch-amerikanischen Kabels datir ?»
noch aus der Amtszeit S t e p h a n ' s . Aber erst unter seinem Nach¬
folger kam vor anderthalb Jahren di« definitive Konstituirung der
Gesellschaft zu Stande , die ihren Sitz in Köln hat . Im Mai dich»
Jahres wurde die Kabellegung unter Assistenz deS Herrn v. Pod-
b i e l s ki von Borkum aus begonnen . Die Reichspostverwaltung
zchlt auf die 40jährige Konzessionsdauer für die Benutzung deS Ka¬
bels jährlich 1.400,000 Mark an die Deutsch -Atlantische Telezraphen-
Gesellschaft . -1

Das Kabel selbst ist in England hergestellt , und auch die Ver¬
legung wurde von einer englischen Gesellschaft ausgefiihrt . In Zu¬
kunft wird sich aber auch in dieser Beziehung Deutschland vom AuS-
lande unabhängig  machen . Schon jetzt hat die Gesellschaft einen
eigenen Kabeldampfer , der auf den Namen des Staatssekretärs v.
Podbielski getauft ist und die Ausführung der erforderlichen Re¬
paraturen besorgen soll, und ebenso hat sie bei Emden ein eigenes
Etablissement für die Herstellung von Kabeln errichtet . Nach dem
Vertrage mit der Reichspost -Venvaltung ist sie verpflichtet , nöthigen-
falls sofort ' ein zweites Kabel nach Amerika zu legen und daS beresiS
vorhandene Kabel von ' Borkum nach der spanischen Küste zu über¬
nehmen . Die Eröffnung der direkten Telegraphen -Berbindung nnt.
Amerika bezeichnet einen bedeutsamen Abschnitt in der Entwicklung
der deutschen Berkehrscinrichtungen.

fefck er ttan h-h-n Pr -iS für dm aui , W-I» . I « n MR -l g-g-n
die Kahlköpfigkeit erfinden würde . Nach einiger Znt ließ sich ein
Fremder bei ihm melden und zeigte ihm einen Holzkopf, welcher da-
schönste. in langen Locken hinabwallende Haar trug , das man ;e aus
dem Haupte eines JünglingS sah . Der Prälat lauchzte bei dem An¬
blick dieses Meisterwerkes laut vor Freüde . „Dern Name ? fragte
er den Fremden . „Dein Name . Du herrlicher Mann ! «Pierre
Lorchaut , hochwürdigster Herr , Barbier in Dijon .' Um Abend diese-
denkwürdigen Tages gab der Herzog den Bewohnern von Brussel
einen prachtvollen Ball und erschien selbst mit seiner blonden Perrucke
auf demselben . Ob Jsabella seitdem ihren Gemahl schöner and und
mehr Zuneigung zu ihm fühlte , das meldet d,e Geschichte nicht, aber
soviel wissen wir , daß mancher die Hand auf den Kopf legen und das
Andenken des vortrefflichen Pierre Lorchaut segnen wird.

Dir Sltkße ri>mschk Mkrlassililtz in Mksdadeu.
In der neuesten Nummer der Mittheilungen des Vereins für

Nassauische Alterthumskunde und Geschichtsforschung unternimmt E.
Ritterling die dankenswerthe Aufgabe , den Spuren der ältesten
römischen Niederlassung auf dem Boden Wiesbadens nachzugehen und
stellt einige Fundthatsachen von höchstem Interesse fest. Dieselben
wurden , wie der „R . C ." der genannten Zeitschrift entnimmt , bei Ge¬
legenheit von Grundausschachtungen auf der Baustelle Maurisius-
stroße 6 und einem Theile der rückwärts anstoßenden Kleinen Schwal-
bacherstraße 5 im März und April d. I . beobachtet. Die römischen
Kulturreste lagen in verhältnißmäßig geringer Tiefe unter dem
jetzigen Niveau . In einer auf dem gewachsenen Kies lagernden feuch¬
ten Letten - und Schlammschicht von etwa 1 Meter Durchmesser standen
in ziemlich regelmäßigen Abständen von einem oder anderthalb Meter
starke Eichenholzpfosten unmittelbar auf dem Kies ; zwischen ihnen
lagerten horizontal Reste zahlreicher Hölzer , die vielfach angetohlt
waren . Man erkannte in westöstlicher Richtung eine Art Zaun von
aufrecht stehenden ein Meter langen und dünnen Holzpflöcken, die
ein Ztveiggeflecht mit einander verband . Ferner begegnete man

im oberen Theil der Schlammschicht einer horizontal lagern
den Holzrinne , welche aus einem Stamme ausgehöhlt war und noch
jetzt 2 Meter 40 Centimeter lang ist. Die zahlreichen übrigen Fund:
lassen mit Bestimmtheit den Schluß zu . daß es sich um eine Ansiedelung
handelt , die der Zeit vor Bespasian angehörte . Sie ist wahrschein
lick durch Feuer zerstört worden . Interessant ist besonders der Um
stand , daß ein Randziegelstück mit dem Stempel der 21 . Legion , weiche
zwischen 82 und 89 am Mittelrhein lag . über der schwarzen Moor¬
schicht, nur wenig tiefer als der an dieser Stelle fehlende Estrich an¬
getroffen wurde , welcher — aus Kies . Sand . Lehm und größeren
Steinen bestehend — an allen übrigen Stellen die spätere römische
Kulturschicht von der älteren scheidet. Dadurch , sowie durch die
weiteren Funde , gewinnt die Bermuthung Nahrung , daß die ältere
Ansiedelung im Jahre 70 durch die Chatten oder Mattiaker zerstört
worden ist. Uebrigens scheint, so schreibt Dr . Ritterling , dies« älteste
Ansiedelung aus dem Umfang und der Mitte des ersten Jahrhunderts
nicht auf die Gegend des Mauritiusplatzes beschränkt, sondern sich
auch nördlich und östlich weiter ausgedehnt zu haben . Darauf deuten
neuere Beobachtungen , daß auf dem Terrain des „Adler ", sowie in
der Neugasse gleiche frühzeitige Gefäßreste wie auf der Mauritius-
platzfundstelle zu Tage gekommen sind. Selbst ein Bad dürfte schon
in dieser Zeit in der Nähe des Kochbrunnens bestanden haben , wo
ebenso wie am Mauritiusplatze Ziegel der 22 . Legion aus der Zeit
ihres ersten Aufenthalts in Mainz (42—69 nach CH: .) gefunden wor¬
den sind.

HeirathSgesnche unter den Indianern.  HeirathSge-
suche sind selbst unter den Indianern Mode geworden . So lautete
eine Anzeige : Der Häuptling der Haynse bietet 1000 Pferde einem
respektablen jungen weißen Manne , der gut empfohlen ist und seine
18jährige Tochter heirathen will ; er muß sich im Territorium der
Indianer nie-derlassen und sich auf den Ackerbau verstehen, den er den
Indianern lehren soll. Die Pferde sind 50 bis 80 000 Dollars werth.
Die junge Indianerin ist von mittlerem Wüchse mit regelmäßigen
Zügen , schwarzen Augen , prächtigen Haaren und starken Formen . Sie
hat viel Anstand und Grazie.

Nach Humbert Kaiser Wilhelm . Ein italienischer Arbeiter
in Elberfeld äußerte sich dieser Tage : „Nach Humbert kommt « « 1
Wilhelm dran ." Bon der Aeußerung wurde die Polizei benach»*^
tigt , die sich des Burschen sofort versichert«. Bei einer BerneyME
bestritt er zwar , die Aeußerung gethan zu haben, sie wurde aber
mehrere Zeugen bestätigt . Der Italiener wurde daher in Haft oeW».
ten. Wie dem „Elb . G .-A." zufolge festgestellt wurde , ist der 23W
der am 16 . Februar 1880 in Asolo . Kreis Trevifo . geborene
Bernardi . Er war vor seinem Aufenthalt in Elberfeld in Zürich,
Sammelpunkt vieler Anarchisten.

Vom Eisenbahnzug getödtet . Auf der Station Nau»
heim  ereignete sich Dienstag Mittag ein trauriger Unfall . Don
suchte ein etwa 16 Jahre altes Mädchen auf den um 12 Uhr
nach Frankfurt abgehenden Personenzug zu springen , als "
bereits in Bewegung befand . Hierbei kam das Mädchen zu
wurde vom Zug überfahren , deffen Räder den Körper der
liche buchstäblich in zwei Theile schnitten.

Ertrunken in der Badeanstalt im Reinickendorfer See ist i^M-
eines „Scherzes " eines Badegastes ein junger Mann . Er *0^
schwimmen, hatte sich aber in die Nähe des Sprungbrettes e- .
und sah den Schwimm - und Sprungübungen einiger Mtglieder *
Schwimmklus zu. Plötzlich gab ihm ein Bekanter von
heftigen Stoß , so daß er kopfüber mit einem Aufschrei in ^ n,
tiefe Wasser stürzte . Mehrere Budegäste und der Bademeister >P^
gen ihm sofort nach und brachten ihn rasch an die Oberfläch ^ ^
waren alle Belebungsversuche vergebens , da infolge des Schr<
Herzschlag dem jungen Leben ein Ende gemacht hatte . Dre
wurde nach dem Schauhause gebracht . Der unbekannt 9* ’ wt#
Verüber des rohen Scherzes war in der allgemeinen Derwirruns
fchwunden . <n. rkW*i

Ein verunglückter Zahnartist . Ein « schwer« De. .
zog sich Mittwoch ein in der Wrangelstraße in Berlin
Zahnartist bei einer Probe seiner Kunstfertigkeit zu. Der ^
welcher mit anscheinender Leichtigkeit 6j Centner mit den Zahn
hob und wegen dieser Leistung lange Zeit als der „König
artisten " galt , übte mit einer Kunstgenossin eine „Trapeznu
Mit den Füßen in einem Ringe hängend , hielt S . ein Trap
Munde , an welchem die Artistin turnte , eine „Arbeit ", dre ^
Hunderte Male auSgeführt hat . Auf irgend welche Weil« ^  ^
das Trapez zu kreisen, wodurch es dem Artisten unmöglich
im Munde gehaltene Kautschukplatte , mit welcher das " ur S ^
durch einen Haken verbunden ist . in richtiger Lage zu halte - ^
wenigen Augenblicken waren dem Manne sieben Zähne gebro^ ^
Kiefer zersprengt und die Mundecken aufgerissen . Trotz der . ^
Schmerzen hielt er aber standhaft aus , bis di« Kollegin , du w t,
herabrieselnde Blut bie Gefahr der Lage erka»mte , sich in Sicht «P » J
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Es glückte ihm auch, -sich selbst an dem Ringe herab-

^ ff.n Hann aber brach er znsammen . Ein Arzt und ein Zahnarzt
sich bald um den Verunglückten , der natürlich auf die weitere

*55 ** Laufbahn verzichten muß.
' bin verhängnisvoller Jrrthum . Ein dänischer Gutsbe-

«ocke in Aarhus hatte dieser Tage einige Freunde zu einem
eingeladen, und das Fest verlief in fröhlichster Stimmung,

maber hatten die Gäste sich vom Tische erhoben , als sie alle hes-
Schmerzen spürten und bedenklich erkrankten . Aerztliche Hülfe
sänell zur Stelle , trotz aller Bemühungen aber gelang es doch

die Leiden der Krauten zu lindern . Im Gegentheil ver¬
werte sich ihr Zustand , und am folgenden Tage starben der
Fitzer, seine Stiefmutter , seine Frau , die Tochter und die
■H,r Bon den anderen Gästen sind noch mehrere so schwer er-

daß an . ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Daß eine Ver-
die traurige Katastrophe herbeigeführt Habe, war außer
jedoch konnte man nicht constatiren . welche Speise die Krank-

verürsacht habe. Die Aerzte meinten erst, daß verdorbenes Fleisch
Ursache sei, jedoch hatte eine genaue Untersuchung nichts Ver¬
ses ergeben. Erst später stellte es sich heraus , daß die Kochin,

-n Pudding zu bereiten , Arsenik anstattZucker  benutzt
, In der Speisekammer befand sich Arsenik , das man als Rät¬
st gebrauchte, und die Köchin hatte die Materialien verwechselt,
ch diesen verhängnißvollen Jrrthum sind bisher sieben Personen
ganze Familie , getödtet worden . ,
Gräfin Lonhav . Aus Budapest wird gemeldet : lieber die Ehe

Gräfin Stephanie Lonyay werden hier seit einiger Zeit allerhand
1 .ene unkontrollirbare Gerüchte verbreitet ; Gräfin Lonyay hat

Ä vor Kurzem nach Abbazia begeben, während ihr Gemahl auf sei-
gsi Gute verblieb , und im Zusammenhang damit erzählt man sich,
»ß das Derhältniß der beiden Gatten heute kein ungetrübtes mehr sei.
fo, weitesten gehen jene Versionen , die von einer bevorstehenden
tzchriduno sprechen; man behauptet sogar , daß die hierfür erforder¬
ten Schritte von Seite der Gräfin Lonyay bereits eingeleitet seien.

Hin abenteuerlicher Fluchtversuch . Durch einen Tunnel
mn Gefangenen aus dem Gefängniß zu befreien wurde in Pittsüurz
la Versuch gemacht. Ein Alexander Beramunn hat vor einigen Jah-

den Sekretär der „Carnegie Steel Company " H . C . Frick erschos-
s-r und verbüßt seitdem im Staatsgefängniß eine Strafe von 36
Men . Befreundete ersannen nun folgenden Besreiungsplan . Sie
mtheten ein Haus , das dem Gefängnisse gegenüber liegt , gruben einen
Tunnel unter der Straße und durchbrachen die Gefängnißmauern;
sirhofften, auf diesem Wege Berämanns Zelle zu erreichen und ihm so
SirMöglichkeit zur Flucht zu verschaffen. Durch elektrische Ventila-
ic:«n wurde der Tunnel mit frischer Luft versehen , elektrische Signale
vinden darin angebracht . Eine Frau , die zu -der Gesellschaft gehörte,
hielte unaufhörlich Klavier , um das Geräusch des Bohrens zu über-
umn. Endlich jedoch, als sie große Mengen von Röhren und anderem
Material in das Haus schaffen sahen, wurden die Nachbarn aufmerk¬
sam uno benachrichtigten die Polizei . Als diese das Haus durch¬
suchte. waren die Minuenden , die offenbar gemerkt hatten , daß etwas
gegen sie unternommen werden sollte, schon verschwunden . Eine Un
lnsuchung ergab , daß der Tunnel wirklich schon durch die Gefängniß
mauern gebrochen worden , aber daß die Erde in der Mitte zwischen
dem Hause und dem Gefängniß eingestürzt war . Ein modriger Ge
:uch entströmte dem Tunnel , die Polizei glaubt , daß einer der Arbei
«von der einstürzenden Erde erstickt worden ist. Der Tunnel wird
sofort geöffnet werden , man vermuthet , daß man die Leiche dabei sin
den wird.

Vermischte Nachrichten . In dem Walde zwischen Krumbach
und Engelbrand wurden , wie aus Karlsruhe  gemeldet wird , 2
ikine Mädchen im Alter von 7 und 9 Jahren erdrosselt aufgefunden.
Das eine ist ein Kind des Schreinermeisters Merkle , das andere ge¬
hört der Wittwe Schnürle aus Krumbach bei Pforzheim . Ver-
muthlich liegt Lustmord vor . — Die Kutsche des Herzogs Karl von
Mecklenburg wurde Dienstag in M ü n ch e n von der elektrischen Bahn
»faßt. Der Herzog wurde aus dem Wagen geschleudert, erlitt aber
rur geringe Verletzungen . — Bei Neidenstein  wurden 3 Frauen
»om Blitz erschlagen. — Aus Brotneid entstand zwischen kroatischen
und ungarischen Arbeitern bei den Drauregulirungsarbeiten in der
ungarischen Gemeinde Szimovecz  ein Kampf . 12 kroatische
und 3 ungarische Arbeiter blieben todt auf  dem
Kampfplatze. Endlich stellten Husaren und Gendarmerie die
Ordnung wieder her . Viele Personen wurden verhaftet . — Ein
Brand zerstörte die Niederlage der Tabaksregie in Santander
in Spanien . Der Verlust wird auf drei Millionen geschätzt. — In
Melbourne  ist der langjährige Präsident des dortigen deutschen
Turnvereins . Wilhelm Wiesbaden , gestorben . Er war im Jahre 1849
>nFrankfurt am Main geboren und seit 1874 in Victoria ansässig . —
*u§ Charkow (Rußland ) wird geschrieben: Im Kirchdorf Petrowsk
im isjummoschen Kreffe sind großartige Kohlenniederlagen entdeckt
«norben. Der Fundort ist so reich an Kohle , daß jährlich an 40 Mil
Eonen Pud (1 Pud gleich 16,38 kg.) gefördert werden können.

Wiesbadener General -Anzeiger.

* Hattenheim , 1. August . Herr Bürgermeister Henz zu Hat¬
tenheim kaufte  für Herrn Dr . Weil , Kiedrich, von Herrn N ^ ens '.
„Sicambria " , das in Kiedricher Gemarkung m den besten Lagen be-
indliche Weingut  zu 110 000 Mk.

* Aus dem Rheingau . 1. Aug. Schüler und Lehrer
der landwirthsch . Hoch schul ein Parrs  statteten vor Kur¬
zem den -deutschen Weingegenden einen Beiuch ab Ueber denselben
im Rheingau schreibt nunmehr Oekonomrera .h Dahlen der der Reise¬
gesellschaft als Führer diente, in „Weinbau und Weinhandel folgen¬
des : In Erbach  wurde das musterhafte Kelterhaus die Gar - und
Lager -Keller mit chren verschiedenen, überaus zweckmäßigen Einricht¬
ungen , sowie der Park des Prinz Albrecht 'schen Schlosses besichtigt,
wobei Administrator Dern . welcher den Gasten bis Eltville entgegen-
getommen war . die erforderlichen Erläuterungen übernahm und hier¬
bei durchweg sehr aufmerksame Zuhörer fand , die sich eingehende Aus¬
zeichnungen machten. Alsdann erfolgte eine Wanderung durch ver¬
schiedene Weinberge der Erbacher Gemarkung nach Kloster Eber-
b a ch. Die gute Pflege der dortigen Weinberge , die vorgenommenen
Düngungsversuche , die beim Ue-berfahren der Weinberge stattfindende
Erdmischung und so weiter wurden mit großer Aufmertiamkeit be¬
trachtet . — Nach Einnahme des Mittagessens im Jonas ichen Restau¬
rant wurde ein Gang durch den Garten , den Kapitelsaal , das große,
einzig in seiner Art dastehende und mit 17 Keltern ausgerüstete Kelter¬
haus / den Gärraum , die Lager - und Kabinettkeller der Komgl . Do-
manialverwaltung unternommen . Im Eberbacher Kelterhaute be¬
finden sich 16 alte Holzkeltern , darunter eine mit der JahrEzahl
1668 , und eine eiserne Rundleltcr ; daneben alle für Lese- und Trau¬
benverarbeitung in Betracht kommende Vorrichtungen . Geh. Reg .-
Rath Dr . Tr . Müller , welcher im besonderen Aufträge Sr . Excellenz
des Landwirthschaftsministers von Hammerstein -Loxten aus Berlin
eingetroffen war , begrüßte in dessen Auftrag die Gäste , Geh. Reg .-
Raih Sperling namens des Regievungspräsidenten in Wiesbaden
Wentzel. An den Rundgang schloß sich eine Weinprobe , welchê auch
eine recht ansehnliche Zahl der großartigsten Gewächse vorfuhrte.
welche sich in den Eberbacher Kellern befinden . Dieselbe umfaßte.
An 1895 «™ Hattenheimer , Markobrunner . Gräfenberger , Steinber-
g-r ; an 1897ern Hattenheimer . Markobrunner , Gräfenberger . Stern
berger ; an Trockenbeer-Auslesea ; 1897ern Hattenheimer und Stvinber
ger, 1893er Gräfenberger , Steinberger , Hattenheimer . Markobrunner,
Neroberger , Hochheimer. Von Eberbach ging 's nach Geisenheim.
Schon in früher Stunde des folgenden Tages wurde der Königlichen
Lehranstalt ein Besuch abgestattet . Geheimrath Dr . Tr . Müller und
der Direktor Landes -Oekonomierath Goethe , welcher sich ebenfalls schon
in Eberbach eingefunden hatte , begrüßte die Gäste und geleitete sie. un¬
terstützt von -den Lehren und Beamten der Anstalt , durch deren Park,
die weit ausgedehnten Anlagen für Obst - und Gartenbau , die reichhal¬
tigen Sammlungen , die Gewächshäuser , die physiologische und die
önochemisck,« Versuchsstation , das Kelterhaus , die Obstverwerthungs-
station . die Station zur Bekämpfung der Schädlinge des Obst - und
Weinbaues , die meteorologische Station , die großen , mit vorzüglich
gelungenen Formenzuchten ausgestatteten Spaliergärten , die Versuchs-
weinberge usw . Ueberall fand Erläuterung dessen, was besichtigt
wurde , statt . Die große Aufmerksamkeit , sowie die zahlreichen Noti¬
zen und photographischen Ausn -ahmen , welche seitens der Besucher
gemacht wurden , bewiesen das überaus große Interesse , welches sie
allem Gebotenen entgegenbrachten . Es war dieses auch zu erwarten,
denn es dürften wenig derartige Anstalten vorhanden sein, welche hin¬
sichtlich ihrer Einrichtungen und alles , was sie für die verschiedenen
einschlägigen Fächer bieten , eine so große Vollkommenheit zeigen, wie
es für die Geisenheimer zutrifft.

Oe . Flörsheim , 1 . August . Heute früh halb 8 Uhr
brach in dem Wohnhause der Wittwe Born hier Feuer
aus , welches in kurzer Zeit das Haus in Asche legte . Da
die Bewohner im Felde waren und zwei kleine Kinder im
Alter von 2 und 5 Jahren eingeschlossen hatten , so mußte
der Zutritt zum brennenden Hause gewaltsam erweicht werden,
um die noch schlafenden Kinder zu retten , was denn auch
glücklich gelang . Das Feuer war in der Küche auf unauf-
geklärrc Weise entstanden und konnte von Mobilar re. nichts
gerettet werden . > Durch das Feuer sind zwei Familien ob*
dachlos und ihrer Habscligkciten beraubt worden . — Der
Fall ist wieder eine ernste Mahnung an die Eltern , Kinder
nicht allein im Hause zu lassen.
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Welches Interesse in Feuerwehrkreisen der hiesigen JuL^lfeier
entqegengebracht wird , geht wohl aus dem Umstand hervor , daß Feuer-
wehren mit ganzen Musikkorps von den weitesten Grenzen unseres
Regierungsbezirks hierher eilen , um diese seltene Ferer mit den hie¬
sigen Kameraden zu begehen. , ^

Um 3 Uhr wird sich dann der Fest z ug durch ine  Müntz -,
Schwalbacher -, Rhein - , Bahnhof -, Friedrichstraße . Krrch -, Lang -,
Weber -, Saalgasse , New -, Stiftstraße , das Nerothal , den Wolken¬
bruch, die Platterstraße nach dem Festplatz bewegen , woselbst sich dann
ein echtes Volksfest entwickeln wird.

Seitens -des Vergnügungs -Ausschusses ist alles mögliche aufge-
bcten worden , um auch hier die reichste Abwechselung zu bieten . Denn
nicht nur ditz üblichen Karuffels , sondern auch Schießbuden , Glücks¬
räder . Zuckerstände, in welchen für solche, die kein lebendes Herz fin¬
den können, solche von Zucker und Marzipan zu h -ben sein
sogar ein Hippodrom mit bestem „andalusifchem " Pserdematerial ist
dort vertreten und harrt des Publikums und der , leider gelegentlich
des Festes des Gesangvereins „Friede " so traurig verregneten Ein¬
nahmen . Auch für die leiblichen Bedürfnisse ist in ausreichendster
Weise gesorgt , denn außer 4 Bierzelten unserer hiesigen Brauereini.
und einem Weinzelt , in -welchem echt „heidnischer" , also „ungetanster _
Stoff zum Ausschank gelangt , ist auch für das „zarte Geschlecht" in
Form von Kaffee und Kuchen gesorgt , während -die „Herren der
Schöpfung " sich wohl mehr an die in einem eigenen Stand zum Aus-
schnilr kommenden Schinkenbröte halten werden.

Des -Abends wird der Festplatz in elektrischem Lichte erglänzen.
Auch für die tanzlustigen Paare ist durch Anlage eines 250 Q .-

Mtr . großen Tanzbodens gesorgt . Die „Meister 'sche Kapelle " wird
die lieblichsten Tanzweisen erklingen lassen , während durch 3 weitere
Kapellen in den einzelnen Zelten für musikalische Unterhaltung gesorgt
werden wird.

Am Montag wird sich, Nachmittags 3 Uhr beginnend , ein großes
Kinder - und Volksfest anschließen , -bei welchem Ballon -Aufstieg . Kin¬
derspiele und allerhand sonstige Ueberraschungen und Unterhallungen
vorgesehen sind.

Mitbürger,  aus vorstehendem kurzem Bericht ersehen Sie,
welche Anstrengungen unsere Wehr gemacht hat , um ihren Gästen
den Aufenthalt in unserer Stadt zu einem angenehmen zu machen.
Aber auch tvir wollen zeigen, daß unsere Wehr unsere volle Sympathie
genießt , indem lvir unsere Häuser schmücken, namentlich in den
Straßen , durch welche sich der Festzug bewegen wird.

Wünschen wir unserer Wehr zu ihrem Feste schönes Wetter und
einen schönen Verlauf.

Aus der Umgegend.
* Biebrich , 1. August . Herrn Pfarrer Dr . G e r b e r t

J « hat die Universität Jena die Würde eines Ehren.
Aktors  der Theologie verliehen . Den philosophischen
Doktor hatte sich Herr Pfarrer Gerbert bereits in jüngeren
Mren erworben , jetzt ist er aus freier Entschließung der

^angesehenen theologischen Fakultät in Jena zum Doktor
Theologie ernannt worden , und zwar , wie es in dem

Aendiplom heißt , „ wegen seiner gelehrten und scharfsinnigen
t ? chengeschjchtlichen Schriften , seiner Verdienste um die Thco-
Me , seiner großen Kenntnisse und Erfahrungen in der
^chenbaukunst , sowie wegen der tatkräftigen Erhaltung

Benheidigung der evangelischen Wahrheit in den Reichs-
pben ".
. * Schierstem , 1 . August . Beim Gastwirth Herrn
^vll dahier ist ein junger  S t o r ch nntergebracht , der
^Biebrich von einem hohen Fabrik -Schornstein herabgesallenl und sich dabei verletzt hatte. Infolge der sorgfältigen
^ge ist die Wunde , welche der Liebling der Kmderwelt

dem einen Flügel davongetragcn hat , bereits wieder
“ «ttt . Der junge Storch nimmt am liebsten kleine Fische
Zl kleine Frösche zu sich, auf alle andere Nahrung der-
»4tet er . (Schierst . Ztg .)

Wiesbaden . 2. August.

50jichriges Jubiläum fcet Freiwillige»
Feuerwehr.

Nachdem nunmehr die Vorarbeiten durch die einzelnen Aus¬
schüsse bewältigt sind, läßt sich ein ungefähres Bild gewinnen , in
welcher Art sich das Jubelfest vollziehen wird . Am Samstag , den
4 . d. Mts ., wird in der Turnhalle Hellmundstraße seitens der Stadt
die Ehrung von 23 Mitgliedern vorgenommen werden , die seit 25
Jahren un>d länger der Feuerwehr angehören . Am Abend desselben
Tages schließt sich ein Festkommers an . der die geladenen Gäste und
schon erschienenen auswärtigen Deputationen und Wehren mit den
Mitgliedern unserer Wehr vereinigen wird , und bei welchem die Spitz -n
dcr hiesigen Behörden in liebenswürdigster Weise ihr Erscheinen zuge¬
sagt haben . Wenn hier der Fröhlichkeit einige Stunden gewidmet
werden , so wird der Sonntag mit einer ernsten Handlung beginnen,
indem der in dem Laufe der Jahre durch den Tod abgegangenen
Kameraden gedacht und als äußeres Zeichen des Gedächtnisses die
Gräber des Herrn Zollmann , -des früheren Branddirektors unserer
Stadt und des Herrn Krempel , des Mitbegründers und langjährigen
Hauptmannes des „Pompier -Korps ", -des jetzigen ersten Zuges , ge¬
schmückt werden . Um 11 Uhr versammeln sich die fremden und ein¬
heimischen Gäste an dem, zu diesem Zweck reservirten Marktplatz , wo¬
hin um 11 | Uhr die gesammte Wehr in geschlossenem Zug ang ^rückt
kommen und wo dann die Vorführung -der Geräthe , mit Schulübung
und Angriffsübung , sowie Vorführung des Sprungtuches und der
Sanitätskolonne der Feuerwehr erfolgen wird . Um 2j Uhr erfolgt
di« Aufstellung des Festzuges im Bismarck - und Kaiser -Friedrich
Ring , der sehr imposant zu werden verspricht . Nicht weniger als 60
auswärtige Wehren , etwa 30 hiesige Vereine haben ihr Erscheinen an
gemeldet und ihre Betheiligung zugesagt , während 10 bis 12 Musi!
korpS in dem Festzug vertreten sein werden.

* Die Vorstandsmitglieder des landwirth-
schaftlichen WandereasinoS für den Landkreis
Wiesbaden  waren gestern , Mittwoch , Nachmittag im
Kreishause hier zu einer Berathung versammelt , die sich, wie
man uns mittheilt , hauptsächlich um die Abhaltung von
Obstaussiellung , Obstmarkt , ObstverwerthungSkurse u . dgl.
drehte . Aus den laugen Verhandlungen heben wir kurz nur
Folgendes hervor : Beschlossen wurde zunächst , darauf hinzu¬
wirken , daß behufs eines besseren Obstschutzes überall sog,
Ehcenschützen angcslellt werden, ' dann sollen wieder zwei
ObstverwerthungSkurse abgehalten werden - als Orte sind
H v ch h e i m und N o r d e n st a d t in Aussicht genommen.
Ferner wird zu S ch i e r st e i n eine Obstausstellung mit
Obstmarkt in Scene gesetzt , an dem sich hauptsächlich die
üblichen Kreisvrte (die noch näher bezeichnet werden sollen)

betheiligen können . Endlich wurde einstimmig beschlossen,
wieder einen mehrtägigen Ob st markt in Wiesbaden
abzuhalten . Die Herren Graf v. Schlieffen , Pfarrer Köpfer-
mann , Lehrer Wittgen , Förster Ilgen und Obftbaulehrer
Koch wurden beauftragt , das Nöthige vorzuberciten und zu
veranlassen . Längere Zeit nahm die Besprechung der neuen
Statuten in Anspruch , die erforderlich waren , um das
Wandercasino ins Vereinsrcgister eintragen lassen zu könney.
Zum Schluß kamen noch die Thierarztfrage und die Ange^
legenheit der L ä n d ch e s b a h n zur Besprechung , woraus
die Versammlung geschlossen wurde.

* Die Ruhestandsbeamten in Wiesbaden
werden am nächsten Sonnabend , den 4 . August , Abends
8 Uhr im Restaurant „ Tivoli " , Luisenstraße 2 , in kamerad-
schafttlicher Weise zusammenkommen . Der wichtigen
Mittheilungen wegen ist eine zahlreiche Theilnahme sehr
erwünscht.

* Stadt . Krankenhaus . Der alte Pavillon wird
gegenwärtig zum Theil niedergelegt,  da derselbe er¬
weitert werden soll.

* Unschuldig in Verdacht gezogen wurde dieser
Tage ein Unbekannter , der , wie seinerzeit gemeldet , im Hause
Stiftstraße 3 nach einem Frl . v . Sobrcska sich erkundigte,
die in jenem Hause allerdings nicht mehr wohnte . Bald
darauf , als sich dcr Fremde wieder entfernt hatte , bemerkte
die Hauseigenthümerin , daß eine Mansarde erbrochen
und ein Diebstahl  dortselbst ausgesührt worden war.
Natürlich lenkte sich der Verdacht , die That begangen zu
haben , zunächst auf jenen  Fremden , der von der Hausfrau
in der zweiten Etage , und von den Mansarden herab-
kommend,  angetroffen worden war . Wie sehr sich diese
naheliegendeVermuthung jedoch als ganz unzutreffend
nachträglich herausstellte , beweist folgende Zuschrift , die unS
von dem Verdächtigten heute zugeht und die folgenden Wort¬
laut hat : „ Bezüglich des Mansarden -Diebstahls Stiftstraße
No . 3 theile ich Ihnen ergebenst mit , daß ich allerdings am
Dienstag Mittag zwischen 1 und 2 Uhr mich nach derStift-
straße No . 3 zu Fräulein v. Sobreska begeben habe , wie
nach dem alten Adreßbuch die genannte Wohnung dieser
Dame verzeichnet ist , dort aber in der That die Dame seit
Jahr und Tag verzogen ist . Als ich mich auf der 2 . Etage
befand , war mir eine ältere Frau dorthin gefolgt und frug
mich, zu wem ich wolle . Auf meine Frage , wo Fräulein
v. SobreSka wohne , erklärte mir die Frau in barschem Tone,
daß sie nach der Seerobcnstraße verzogen sei, aber welche
Nummer , wisse sie nicht . Darauf zog ich mein Notizbuch,
vermerkte mir die genannte Straße und ging in gewöhnlichem
Schritte die Treppe herunter , worauf ich durch die Röder¬
allee in die Lehrstraße nichts ahnend einbog . Als ich gestern
den „ WieSb . General -Anzeiger " las , sah ich auf den ersten
Blick den fatalen Jrrthum , ging sofort auf das Commis-
sariat am Michclsbcrg und trug dott dem Herrn Commiffar
das Porgefallcne vor , welcher mir einen Schutzmann in
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meine Wohnung sandte, mit welchem ich dann gemeinsam
mich nach der Stiftstraße begeben habe. Bei der Gegenüber¬
stellung erkannte  mich die Frau allerdings; auf meine
Frage, wann der Diebstahl entdeckt worden sei, erklärte mir
die Frau, daß der Einbruch erst am Abend6'/iUhr bemerkt
worden sei, also 4'/« Stunden nach meinem Weggänge.
Also wieder ein falscher Dieb in Verdacht gerathen."

* Die Gemüse auf dem Wochenmarkt, haben zur
Zeit Preise wie sie bisher nicht dagewesen  sind.
Ehedem kaufte man Alles in Bausch und Bogen, heute
wird, abgesehen von Salat , alles nur nach Gewicht ab¬
gegeben und die Ausgaben für Gemüse bilden heute einen
nicht ganz unerheblichen Posten im Familienbudget. Wo¬
durch die rapide Preis st eigerung  sich rechtfertigt,
entzieht sich unserer Kenntniß, im übrigeu wäre den armen
Höckerinnen, welche jahrein jahraus auf dem Wochenmarkt
den Unbilden der Witterung preisgegeben sind, eine Ver-
besierung ihrer ökonomischen Lage wohl zu gönnen.

* Freideukerverei ». Am nächsten Montag hält der
Verein in der Walhalla eine außerordentliche
General - Versammlung  ab . Es handelt sich bei
derselben hauptsächlich darum, die Vereins-Statuten zum
Zwecke des Eintrags des Vereins ins Vereins-Register den
gesetzlichen Bestimmungen genau anzupasien, den Vorstand
zu ergänzen rc. Da bei Statutenänderungen die Anwesen¬
heit von mindestens der Hälfte der ortsangesessenen Mit¬
glieder erforderlich ist, wird dringend um möglichst zahlreiches
Erscheinen ersucht.

* Ein sonderbares Doppelspiel . Wie erinnerlich,
hat der Magistrat von Biebrich sowohl mündlich auf der in
Schierstein stattgefundenen Eonferenz, als auch schriftlich in
feiner Zuschrift an die dortige Gemeindevertretung in Aus¬
sicht gestellt, das Projekt der elektrischen Bahn
Wiesbaden - Schier st ein - Rüdesheim nach
Kräften zu unter  st ützen.  Während nun die Ge¬
meinden von Schierstein bis Rüdesheim suchen, das Bahn¬
projekt zu fördern, namentlich durch die Erlangung der
Eoncession zum Bahnbau, hat sich der Magistrat von Biebrich,
wie der Schierfteincr Zeitung von dort mitgetheilt wird,
diesem Vorgehen der Rheingau-Gemeinden gegenüber ab¬
lehnend  verhalten und zwar mit der Motivirung, daß
die Bahn Wiesbaden- Schierstein- Rüdesheim für die Stadt
Biebrich kein Interesse  habe.

* Schlägerei . In einer Wirthschaft in der Kleinen
Schwalbacherstraße entstand am Montag Nachmittag4 Uhr
zwischen einigen arbeitsscheuen Menschen eine Schlägerei,
wobei das Messer wieder eine Rolle spielte. Einer der Be¬
theiligten wurde in den Ko p f gestochen.  Der Thäter
entfloh und einem herbeigeeilten Schutzmann gelang es nicht
mehr, sich desselben zu bemächtigen. Der Gestochene begab
sich blutüberströmt, gefolgt von einer großen Menschenmenge,
nach dem Polizei-Revier Michelsberg. Es wäre im Interesse
der Bewohner der Kleinen Schwalbacherstraße zu wünschen,
wenn die Polizei das arbeitsscheue Gesindel in der dort be¬
findlichen Kneipe entfernen würde, damit solche Schlägereien,
wie sie in letzter Zeit schon öfter vorgekommen sind, ver¬
mieden würden.

* Entgleisung . Am Montag Nachmittag6 Uhr ent¬
gleiste bei der Curve an der Bahnhofstraße, Ecke Rheinstraße,
ein Motorwagen der elektrischen Straßenbahn. Es entstand
infolge dessen eine Betriebsstörung, welche bedeutende Ver¬
spätung der anderen Wagen zur Folge hatte.

* Reichstznlleu In dem löblichen Bestreben stets
Abwechselung zu bringen, hat auch diesmal Herr Direktor
Söllner wieder ein Programm zusammengestellt, das so recht
geeignet ist, die Plagen der heißen Tage an diesem luftigen
und lustigen Orte zu vergessen. Wir wissen es sehr gut,
daß es keine Kleinigkeit ist, alle 14 Tage neue Nummern zu
bringen und Nummern die auch wirklich etwas taugen und
gefallen, denn das Gefallen ist doch schließlich die Haupt¬
sache. Ein Artist mag noch so tüchtig in seinem Fache sein,
hat er aber das Unglück, durch irgend einen Umstand, sei
es körperlicher oder anderer Natur, nicht zu gefallen, dann fällt
er eben beim Publikum durch,' denn gegen den souveränen
Willen des Publikums ist ein Ankämpfen unmöglich. Da
hat es denn für den Direktor eines solchen Etablissements
thatsächlich großen Werth, wenn er die Fähigkeit besitzt, die
Neu-Engagirungen dem Geschmack und der jeweiligen
Neigung nicht nur der ständigen Besucher, sondern auch
dem vorübergehend weilenden Badepublikum anzupasien.
Anscheinend hat Herr Direktor Söllner  diese werthvolle
Fähigkeit, denn das Programm ist ebenso gediegen wie
reichhaltig,  vor allem aber unterhaltend.  Es
würde zu weit führen, die Leistungen der einzelnen Kräfte
eingehend zu würdigen, bei der Kürze des uns zur Ver¬
fügung stehenden Raumes, müssen wir uns daher daraus
be schränken ein kurzes Bild zu geben. Da präsentirt sich
denn vor allem in übermüthigster Laune die Bravour-
Soubrette Elli C h os sa r i, die auch wirklich hält, was sie
verspricht, — denn ihre Leistungen sind in der That
Bravour-Leistungen — und die sich ferner sowohl durch
die Pracht und Vielseitigkeit ihrer Collüme als auch
durch die neckische' Art ihres Vortrages sofort beliebt
macht und zu stürmischen Beifallsäußerungen hinreißt, —
Eine allerliebste Schaunummer bietet die kleineM a r g a.
Die 8jährige Kleine arbeitet mit einer solchen Eleganz und
Exaktheit, deren sich keiner ihrer erwachsenen Cvllegen zu
schämen brauchte. — Als internationale Conccrt- und Lieder¬
sängerin für das gegenwärtige Ensemble ist Contessa
Emilia Tiretta  gewonnen worden, eine sympathische,
anmuthigc Erscheinung mit vortrefflichen Stimmmitteln, die
ihr Auditorium sofort für sich eimümmt und stets des leb¬
haftesten Beifalls sicher ist. — Die fesche„Wcaner" Sou-
bxette Fanny Greno  operirt mit vielem Glück.
Nicht .nur die Vorträge an und für sich finden
allgemeinen Beifall, sondern auch die Art und Weise
der Wiedergabe sichert dieser Vertreterin der leicht¬
geschürzten Muse reichen Beifall. — Das Humoriftensach ist
in Herrn Otto Berg  ganz vorzüglich vertreten.^ Manch'
„Neue- vom Tage" ftnbct in seinen Vortragen treffende Be¬
leuchtung. — Originell und gefällig in der Art ihrer Vor-

WieSbadener General -Anzeiger.
ührung war Miß Martha  mit ihren Evolutionen auf
reischwebendem Gewehr. Man muß in der That den er¬

finderischen Geist der Artisten bewundern, die immer neue
und packende Trics zusammenzusetzen wissen. Gern sei hier
constatirt, daß die äußerst schwierigen Produktionen gefielen
und allgemeinen Beifall erzielten. — Interessant und origi¬
nell sind auch die Ausführungen Mons. F r a n kl o f f ' s
am schlaffen Drahtseil, der durch die drollige Art seiner Aus¬
führungen sowohl das Staunen als auch die Lachlust der
Zuschauer weckt und dafür reichen Applaus erntet. — Einen
schönen Abschluß findet das Programm in dem Auftreten der
musikalischen excentr. Gigerl Clowns Les O r se l i o s , die
es verstehen, durch ihr groteskes Auftreten und musikalisches
Genie das Publikum zu fesseln. — Ein weiteres Lob brauchen
wir dieser kurzen Skizze wohl nicht mehr hinzuzufügen, da
sich dieses Programm von selbst empfiehlt.

* Humoristische Ansichtspostkarten aus Anlaß des bevor¬
stehenden Feuerwehrjubiläums sind soeben im Verlage von Ru d.
Be cht old L Co. in Wiesbaden erschienen. — Die Karten, die von
F. Nitzsche entworstn sind, wirken recht humorvoll und zeichnen sich
überdies durch eine hübsche, farbenreiche Ausführung aus.

* Aus der Sommerfrische Bleidenstadt, deren Vorzüge wir
kürzlich an gleicher Stelle rühmten, wird uns heute geschrieben, daß
der vor einiger Zeit dort gegründete Verschönerungsverein ein« rege
Thätigkeit entfalte. In dem schönen, nach der hohen Wurzel sich hin¬
ziehenden Waldthälchen und im Walde ist«ine Reihe von Bänken aus
Naturholz aufgestellt worden, die dem Fremden und Erholungsbe¬
dürftigen Ruhe und immer wechselnde herzerfreuende Ausblicke ge¬
währen; in dem unter dem Orte gelegenen„Hähnchen", welches in 3
Minuten zu erreichen ist, sind Wegeanlagen geschaffen von seltener Na¬
turschönheit und an den hrrvorragendsten Stellen sind Bänke ange¬
bracht worden. Auf dem höchsten Felsen erhebt sich eine Schuhhütte
in der Form eines„Schirmes." Die Wege nach dem Altenstein.
Eiserne Hand und dem Aussichtsthurm Hohenwurzel sollen in kür¬
zester Zeit markirt werden. Die bis jetzt fertig gestellten Anlagen
sollen am Sonntag, den5. August, mit einer kleinen Feier dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben werden. Am Nachmittag wird auf dem
„Hähnchen" einV ol ks f est veranstaltet werden, an welches sich am
Abend eine bengalische Beleuchtung der romantischen Felsgruppen
anschließm wird. Auswärtige Gäste finden freundliche Aufnahme.

* Thierschutz . Ein braver Fuhrmann, der sich durch
gute Behandlung und Fürsorge für die ihm anvertrauten
Pferde hervorthut, kann manchen seiner Collegcn als
Mnster dienen. Der betr. Fuhrmann fährt täglich von
Wiesbaden  nach Schierstcin, um am dortigen Hafen
Sand zu holen. Jedesnial wenn der Mann mit seinem
Fuhrwerk die Schierfteincr Rheinstraße passirt hält er vor
einem Hause an und holt für seine Pferde Wasser vom
vom Brunnen. Bei den übrigen Fuhrleuten, die von Wies¬
baden nach dem Hasen fahren, hat man das noch nicht be¬
merkt. Diese lassen ihre Pferde das warme Wasser aus
dem Hafen trinken. Daß der in Rede stehende Fuhrmann
jemals seine Pferde geschlagen hätte, hat man ebenfalls
noch nicht gesehen. Gestern schlug ein anderer Fuhrmann
die ihm anvertrauten Pferde. Als 0er thierfreundliche
Kutscher dies sah, eilte er mit der Peitsche  auf seinen
Collegen  zu und verabreichte ihm einen gehörigen Schlag
so daß dieser laut um Hülfe schrie. Selbstverständlich rührte
sich kein Mensch; im Gegentheil, alle Zuschauer hielten die
Züchtigung für eine wohlverdiente. Bei den vielfachen Miß¬
handlungen, denen die armen Pferde überall ausgesetzt sind,
berührt es ganz besonders wohlthuend, unter den Fuhrleuten
einen so thierfreundlich denkenden und mitfühlenden Menschen
zu finden.

* Restauration auf dem Kellerskopf . Die vom
Wiesbadener Rhein- und Taunus-Club aus dem Kellerskvps
errichtete Restauration erfreut sich täglich einer recht guten
Frequenz, und zeigt das zur Genüge, daß sie wirkliches Be-
dürfniß war. Nach einem Aufstieg, der, wie alle Touristen
wissen, sehr lohnend ist, munden ein guter Trunk und gute
Speisen, und man würde, falls sie nicht zu erhalten wären,
darin einen Mißstand erblicken. Dem Rhein- und Taunus-
Club kann man also für die Errichtung der Restauration,
die einem bewährten Wirth übertragen wurde, nur Daitk
wisien.

* Curhans Morgen, Freitag findet Solisten-Abcnd
der Cnrkapelle statt.

* Staats - und Genieittdefteuern haben zu zahlen
am 3. August die Bewohner der Straßen uüt dem Anfangs¬
buchstaben R.

* Bcikanzcnlifte. Die neueste Nummer der Bakanzenlille ist
erschienen und liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen Eliipchk auf.

Einbrüche und Dirbstahle.
Das Einbrecherhandwerk blüht!  Man muß der

Diebesbande, die leider noch nicht unschädlich zu machen
war, übrigens zugestchen, daß sie über ein ganz respektables
Dispositionstalcnt verfügt. Keine Nacht vergeht, ohne daß
nicht fleißig„gearbeitet" wird. Aber man wählt immer
wieder andere Stadtviertel, damit Niemand zu kurz komme
bei der Geschichte. Heute Nacht ist der übliche Einbruchs-
Diebstahl in der W e l lritz straß e 41 und zwar in der
Gastwirthschaft zur „Turngesellschaft" ausgeführt worden.
Der Dieb scheint zwischen2—3 Uhr Morgens in das Lokal
eingedrungen und durch die Hintere Thüre, die er mittelst
Ditrich geöffnet hat, gekommen zu sein. Er erbrach die
Ladenkasse,  fand aber in derselben, da Vorsichtshalber
größere Beträge gut verwahrt werden, nur den verhältniß-
mäßig kleinen Betrag von ca. 5 M. — Außer diesen nahm
er auch eine Anzahl von Cigarren und Cigaretten mit. Der
Dieb hat ziemlich geschickt operirt, denn er wußte eine ge¬
waltsame Aufsperrung der Thüre zu vermeiden.

Die Polizei hegt, wie versichert wird, den Verdacht, daß
die Bande, deren Mitglieder die fortwährenden Diebereien
verüben, nicht in Wiesbaden, sondern in Biebrich  wohnt.
Man will wahrgenommen haben, daß mehrere höchst ver¬
dächtige Individuen allabendlich mit der Straßenbahn
nach Wiesbaden fahren. Aus diescuk Grunde haben sich
während der letzten Abende mehrere Civil-Schutzleute in
Biebrich eingesunden, die die Abendzüge der Straßenbahn
unauffällig beobachten. — Wir müssen uns darauf be-
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schränken, diese für uns ganz uncontrollirbare Nachricht unter
aller Reserve wiederzugeben, obzwar sie uns von glaubhafter
Seite zuging. *

Des Diebstahls von 1500 M., der, wie gemeldet, vor¬
gestern im Turhausrestaurantverübt wurde, wird ein dort be¬
schäftigter Hausbursche verdächtigt. Er wurde, zumal Per,
dachtsmomente thatsächlich vvrliegen sollen, sofort in Haft
genommen, leugnet  jedoch bis heute hartnäckig seine
Schuld. _ _ '»

Aus dem Gerichtssaal. "
Strafkammer Sitzung vom ] . August.

Der Maurer Jvh. Sch. von Griesheim, ciu 67 Fahre
alter, bereits mit Zuchthaus vorbestrafter Mann, soll fick zu
Anfang dieses Jahres in 9 Fällen entweder des vollendeten
oder des versuchten Betrugs schuldig gemacht haben dadurch,
daß er unter der Behauptung, er habe Kanarienvögel oder
Waaren zu bezahlen, er erwarte für den nächsten Tag
Geld rc., Darlehen in Höhe von 1—5 M. verlangte und in
den meisten Fällen auch erhielt. Er will unschuldig sein,
wegen zweier vollendeten und eines versuchten Betrugs im
strafverschärfcndcn Rückfall jedoch traf ihn eine Gesammtstrase
von 5 Monaten Gefängniß.

Die Ehefrau des Taglöhners Phil. K., Katharine, geb.
B. dahier, hatte früher längere Zeit bei einem hiesigen
Polizei-Cvmmifsar als Monatsfrau fungirt und dadurch
Kenntniß davon erlangt, daß man dort seinen Fleischbedarf
bei dem MetzgerK. an der Echnlgasie zu decken pflege. Am
5. Mai fälschte sie sich einen Bestellschein auf ein größeres
Quantum Fleisch, welches ihr zum Theil direkt mitgcgeben
werden sollte, und präsentirte denselben bei dem Metzger;
dieser jedoch erklärte, da er nicht all das Bestellte gleich zur
Hand habe, das Fleisch schicken zu wollen, worauf die Frau
so dringend bat, ihr wenigstens das Eine oder Andere gleich
auszufolgen, daß K. stutzig wurde und dann alsbald den
startgehabten Betrugsversuch seststellte. Die Frau traf wegen
Urkundenfälschung und Betrugs 3 Wochen Gefängniß.

Lklejjrllmie und letzte ilüujrntjtnu
Attentat auf den Schah von Persien.

* Paris , 2. August. Als der Schah heute Morgen sein Hotrl
verließ, stürzte ein Italiener mit gezücktem Dolche auf deu
Schah , welcher jedoch auswich.  Der Schah zog einen Revolver
undschoßauf denAttentäter.  Letzterer wurde darauf fest,
genommen. Die Umstehenden lvaren von der Geistesgegewart des
Schahs überrascht.

Die chinesische« Wirren.
* Berlin , 2. August. Die „Kreuzzeitung" veröffentlicht de»

Wortlaut der Predigt,  welche der Kaiser in Anwesenheit der Kai¬
serin am letzten Sonntag an Bord der Hohenzollern vor Helgoland
gehalten hat. Die Predigt behandelte als Text2, Moses 17 Bers 11:
„Solange Moses seine beiden Hände empor hielt, siegte Israel, wen»
eraber seine Hände mederließ, siegte Amalek." Der Kaiser besprach in der
Predigt die Vorgänge in Ostasien  und sagteu. A.:
Wiederum hat sich der heidnische Amalek'sche Geist gezeigt nn fernen
Lftasren mit großer Macht-und vieler List, mit vielem Sengen und
Morden will man den Durchzug deutschen Geistes, will man den
Durchzug deutscher Sitte und Glauben wehren und wiederum ist von
Gott der Befehl ergangen: Erwählt Euch aus und streitet wieder
Amalek. Ein heißes Ringen hat begonnen. Schon stehen viele un¬
serer Brüder drüben im Feuer, viele fahren den feindlichen Küsren
zu und Ihr habt mit gesehen die Tausende, die auf den Ruf: Fm»
willige vor. wer will des Reiches Hüter sein, sich jetzt sammeln und
mit fliegenden Fahiren eingreifen in den Kamps. Christen laßt unS
beten, damit unsere Brüder draußen froh bleiben auch in drückendster
Roth, auch in der größten Gefahr. Dazu brauchen sie mehr  all
Munition und Waffen, mehr als jugendlichen Muth und flammende
Begeisterung. Dazu brauchen sie>den Segen von oben, Le¬
benskraft von oben,  sonst können sie nicht gewinnen und den
Sieg behalten und diese himmlische Welt, sie öffnet sich nur im Gebet.
Wir wollen nicht blos Bataillone von Kriegern mobil machen, sonvrr»
auch eine heilige Streitmacht von Betern.  Unser
bet soll der starke Arm sein, der die Meuchelmörder trifft.

Wien , 2. August. Der hiesige japanische Ge¬
sandte  erklärte in einem Interview, alle bisher aus
chinesischer Quelle stammenden Meldungen seien unglaub-
w ü r d i g und h ö ch st v er dä cht i g. Er versichert noch»
ma l § auf das Bestimmteste, daß Japan keine Sonder¬
inte ressen in China verfolgen wolle, sondern im Verein mit
den anderen Mächte eine Pacisieirnng Chinas herbei-
zuführen entschlossen sei.

Zur Ermordung des Königs von Italic «.
Rom , 2. August. Der Bürgermeister machte den Vor¬

schlag, die Leiche des Königs  provisorisch in derGr-uft
Victor Emanuels II . beizusctzen und nach der Fertigstellung
des Denkmals für König Humbert dieselbe auf dem Kapitol
unter der Säulenhalle des Denkmals zu bestatten. -J
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Thal
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, d«*
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Rkss
zer n, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämm*

lich in Wiesbaden.

Zprechjaat.
Die Rennplatzsrage M

Es ist bedauerlich, daß jetzt, wo das Projekt der Anlage«
Rennbahn abermals in Fluß gebracht worden ist, lvirderum vc:,<3̂
bene Plätze, wo dieselbe zu errichten wäre, auftauchen. Ich
für das Richtigste, wenn man zunächst an dem ersten Plan
würde, da doch der Platz an der Station Eiserne Hand nach®u*!a]L
von Herren, die doch auch etivas von Rennbahnen verstehen, zu
Zweck für geeignet erklärt wind. Ein Rennplatz am Rhein kann
uns in Wiesbaden nicht in Betracht kommen, dies würde seine Bei"
an unserer Stadt vorbeiführcn und den Zuzug von Fremden eher_
mindern als vermehren. Dazu von der Stadtverwaltung
für Preise, over gar zur Erwerbung deS Terrains zu
wäre gerade zu naiv, denn womit sollte man es motiviren. Also
den wir zunächst beiX. Ein-, sprechen dagegen unüberVl»»^
Schwierigkeiten, nun dann, ist es immer noch Zeit genug. 8#
einem anderen Platze umzufehen. — Z
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Am 4. und 5. Augustd. Js . feiert die freiwillige FeU( ™ h [ *u Wresbaden das
Fest ihres 5öjaljngett Bestehens.

^peSSKÄfSefÄ ; S rn  MÄ S rÄ r«Ä

mifprp sckon von der Natur beaüustiqte Stadt lM schönsten̂ estgewande zu t)blgen.
«l « ALL ersuchenwi! unsere Mitbürger, sich recht zahlreich an den festlichen Veranstaltungen zu betheilig^Der Ehrenausschutz:

Dr C von Jbett , Oberbürgermeister, Ehrenvorsitzender.
^ ... . ^* r/2r <kurdirettor Chr Gaab , Rentner und Feldgerichtsschüffe,

Dr - Bergas . 2 u,üzrath. ^.r. Cuntz. v. ® ^ ' • $aifw , Königl. Kammerherr. Intendant der
Ehrenbürger der ^-ladt Wttsbaden. I Heß , Würgerne ‘ ( Ä , H Reusch , Landesbankdirektor.
K°„,gl. Lchliuivilte Durch,auch, Pr .nz von lamm , Kaistrlichtr Post-
“ . « “ R ' Ä “ “ — fiwKMSTS . »“"« <» ■> »

bueftor. V̂ Wach ' . ^ C H . rch - ..r - r , Br°ndd,rtl.°r.
Der neschästsführende Ausschuß:

Bekanntmachung.
Freitag , den 8 . August er., Mittags 12 Uhr

werden in dem Pfandlokale Dotzhcimerstraße 11/13 dahier:
1 Piamno. 1 Kleiderschrank, 1 Nähma-chine, 1 Con-
solchen, 1 Regulator, 1 Tisch. 1 -Lecretär. 1 Brand-
kiste. 1 Ladenreal, 1 Erkergestell, 2000 Cigarren und
dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2. August 1200.

Sohrö der,
628_ _ Gerichtsvollzieher.

| Bekanntmachung
Freitag , dea 8 . August er., Mittags 12  Uhr

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße11/13 dah,er:
3 Kleiderschränke, 1Commode. 1 Consolchcn. 1 Secretär.
1 Waschcommode, 1 Sopha, 1 Tisch, 1 Schreibtisch.
1 Regulator. 80 Stück Stoffe. 10*/, Dtzd. Hemden,
5 Dtzd. Hüte, 1 Ladcnschrank, 1Theke, 1 Real, 2Pferde,

ferner2 .Äeidcr- 1 Gallerieschrank, 1 Commode, 1 Lopha,
1 Karren, 2 Wagen. 1 Brack, 12 Pferde, 1 Kuh

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 2. August 1900. 524

Eifert , %,
£ Gerichtsvollzieher.

SÜDBRASILIEN.
Anftiedliins von Kolonisten ln

SANTA CATHARINA durch n.
Hanseatische Kolonisations-Gesellsch., Hamburg,

Neue Grüningerstrasse 10. 3014
JS “ Prospekte gratis nnd franko.

Militär-Vereiil.
Zu der am Samstag , den4. d. M . stattfindenden Gene¬

ralversammlung. sowie zu dem am Sonntag , den 5.
b. M. stattsindenden Jubiläums.Festzuge der hiesigen
Feuerwehr laden wir die Kameraden mit der Bitte ein,
stch recht zahlreich zu betheiligen. 518

Abmarsch zum Festzuge: 2 Uhr Nachmittags vom
Vereinslokal. Der Vorstand

Kartoffel-Abschlag
k , prima neue Kartoffeln per Kumpf 25 Pfg. y05
Consnmhalle futinftr. 2. il. Worikkr. 18.
'vollständige gut erhaltene, saubere

Zeitungen^
vom 1. August ( Nr . 176)

werden mit 5 Psg. pro Stummer zu-
tückgekaust.
^ tznir-ition des MM . Kkittral-Anskiaer.

Prima Calciumcarbld
en gras en detail

* ßder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main
ttassla , Frankfurta. Main,

M Bornheimer Laudstr 4 . 6216
Tertheilhaft « Beiuciquall « Wr llUndler.

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

meine liebe Frau , untere gute Mutter. Großmutter und
Schwiegermutter

Frau

Christiane Lotz
heute Mittag nach langem Leiden fanft verschieden ist.

Wiesbaden . Kreuznach . den 1. August I960.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp Lotz.
Tie Beerdigung findet Samstag Nachmittag 4 Uhr

vom Leichenhauseau- statt.

i- Gelee-, :r
von 4 $ Pkg- an. 52i

Kaufhaus Nietschmann N.
neben M . Schneider.

, » Kirchgasse. Kirchgasse RS.
Mau vergleiche die Preise u. Größen!

Kliiidkn-Anüsli Klinden-Kriw|
Walkmühlstr . 13 „ . Emserstr . 51 , M

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
l liörbe jeder Art und Größe, Biirstcntvaare ». als: Besen,
i Schrubber. Absrise- und Wurzrldürsten. Anschmierer, Kleider- und

Wichsbürsten rc.. ferner: Fußmatten . Klopfer . Strohseile re.
f Nohrsitze werden schnell und billig neugcflochlen, Kord-
i Reparaturen gleich und gut ausgeführt. 695
I, Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
j*zurückgebracht. ^

Kriegerverein
Germama-Memannia.
Zur Betheiligung an dem Festzug « gelegentlich des

Feuerwehr-festes am Sonntag, den 5. d M. laden wir unsere
Mitglieder ergebenst ein und bitten um recht zahlreiches Er¬
scheinen.

Zusammenkunftl *h  Uhr Nachmittags im Nestaurattons,
lokal Wagner,  Sedanplatz 9 (Ecke der Weifienburgstraße).

Dunkler Anzug, hoher Hut, Orden und Ehrenzeichen.
519  _ Der Borstaud.

37 Nur MetzgcrMe 37
2 Erke Goldgasse 2.

Hrrren-Sohlen und Fleck von Mk. 3.40 an
Damcn'Soblrn und Fleck von „ 1.80 an.

(gj kommt nur 1. Qual . Leder zur Verwendung. Specialität:
Aukertiauna «ach Maaß und feinere Reparaturen.

Gustav Plat *becker,
147 Schuhmacher.

..Sh»?-

absolut Prima Glühkörper , zum Selbst«
aussetzen, per Carton ä 12 Stuck Mk . 8 .80,

100 Stück Mk 28 - .

Prima Cyliuder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 8 .- .

Gasglühlicht Krenuer
zu 70 Pf . u. 88 Pf p Stück.

Glühkörper -Träger gratis!
Q . Befflaert;

Specialitäte « fiir Gasglühlicht,
Frankfurt a. M,

Bornh . - Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert I
Faulbrunnenstr . 10.

Lederwaaren - u. HaushaltuugS -Artikel.

Illonatfrau gesucht. 511
rll Schaialbacherstraße 63, Part.
-EckHich -:-

nnd Herderstraße 24
find sch. Wohnungen, k 5 , event.
4. u. 6 Zimmer, Küche, Lad, 3
Balkons n. reich!. Zubeh., auf sof.
od. 1. Oktober verm. Näh. bei d.
Eigenth., Gärtnerei Gg . Gülch,
Scharnborststr. u. Kaiser Friedrich.
Rinq 24. Part._514
(L.in klein., möbl. Zimmer an e.
^ reiut, sold. Arbeiter zu verm.
516_ Nerostraßc 38.

Saalgasse 30
möblirteS Zimmer zu verm. 533
t7>oyheimerstr. 26, Miltcld., 4Zim-
w Hier u Küche pr. 1. Oktbr zu
verm. Preis 500 M. Näh. daselbst
bei Fuß. :>36

Penes Herrnrad, gute Marke,mit Garantie, preiSwerlh zu
verkaufen. 513

?tähereS in der Expedition.
^unständige Mäbchei, erhallen

Schlafstelle
515 Ncrostraße 29, Hth. 1.

Junger Manu
suchtz. 1. Sepk. möbl . Zimmer
mit Kaffee. Offerten u. E. 8. mit
Preisangabe an die Expedition dS.
Blattes erbeten. 240

süchtige Sleidermachcrin au
4 - gleich oder später gesucht.
529 Kl. Kirchgaffe2, 1 l.
2> ücht. Marmorhaner

-Schleifer finden
sofort dauernde u. loh
nende Beschäftigung.

Marmorwwk Wiesbaden,
527 ®. m. b. H.

Schlachthausstraße 18 . Z

Srei reinl.Arbeiter erh. Schlaf-
stckle Helenenstr. 7, 2. 522

Zugelaufen. 8
Ein junger Dachshund , abzu-

holen Oranienstr. 23. Hth. 2.  ~

50 000 Fahrräder«
in einer 8»iion uroiu-Qi. t « Obi
wenn Sied,erstklass . "
tadoll .Quiililiiimein»

weltberühmten
Marko „Vaterland“
und „Constantia“

in Betracht »laden.
Verlangen 8Se >i »de

•tl» u. frat.co Pracht - a
aupt -Cataloff m.ub.7

IS Kadnummcro und o*.'
750 llluatr . T. Zubaliörth, Dia darin ant-d
halt . Praia» alnd concurrenzloe . kl«[
BpeclaUt . fahr »loh all»Baparatur ., w.'
Ubarb. i . d. Brau»ha nur rarkonaan , inl
meinen Waahen. Werkitlttan prompt n.(,•norm bllil« »ui.Vertreter ««sacht .•
Ilan « Heine Ton , Hohennentedt,'
Pahrrad -Conttnent -'Weltreich.

- Billigstes - ,BlnkaufBhaua Deutschland «.

3271
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MM M

und Roben knappen Baasses
von

Wollstoffen , Seiden - u.Wasehstoffen,
sowie im Fenster triibgewordene Damen - Wäsche werden bis Samstag, [den 4 . August , mit bedeutendem

Verlust ausverkauft . 287/292

S . Guttmann &,  Co . ,
Webergasse 8

Feuerwehr - Jubiläum!
Tannenbäume

zum Schmücken jür Häuser und Straßen sind
zu haben 473Bleichstr . 5.

Hubertus -Sprudel
zu Hönningen a . Rh . nnHgu
Natürliches kohlensaures

Mineralwasser 1 .Hanges
mit nur eigener Kohlensäure.

„Die Krone der Tafelwässer“
ubertrifft

laut Analyse von Geh. Hofrath Prof . Dr. Freseniui
die Quellen zu Ems u. Niederselters

in den
hauptsächlichsten Bestandtlieilen

und ist
heilkräftig ;, wohlschmeckend u . erfrischend.

Alleinvertrieb:

Sillililiii Franz jl\, Wiesbaden
Telephon 2215. Telephon 2215.

I&. natürlich flüssige Kohlensäure
von höchster Reinheit . 7424

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gcg'ii sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Berstcigcrungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fnlir, MjjlikII»iui>l»ng. Gildgalse 12.

Taxator und Auctiouator.

Frau Dr. Fisnsr Wwe,
Dentist e,

Zahn-Atelier für Frauen lind Kinder.
Wllhelmstrasse 14 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr. 4915

Allgkmtiiik Scntfdjc ilnirtßiiijungs=£4t
„Solidarität u

AlS Mitglieder können männliche Personen jeden Standes, im Alter
von 16—50 Jahren ausgenommen werden. Die Kasse zahlt pro Woche
V M . Unterstützung, bei Todesfällen 50 M . Sterberentc;
Wochenbeitrag 30 Pf . Die Kasse bietet günstige Gelegenheit sich
bei der außer OrtS. resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren &. Müller Franken,tr . 21,
»wie Phil . » cheurer,Sranfc » ftr 9 Wiesbaden . 282

Die Imnisdilirn- nndH!,pl>iitcke»-Age»tiir
von

J . &  C . Firmenich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I - C . Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarcngcschäft zu verk.

I . # C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Röhe der

Bahn gelegenes Landtzauö in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Nth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend. Wafferleitung im ganzen
Hause, lst für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . N C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tret rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . SS  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcntab . Haus , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Berschicdcne rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaaren Geschäft zu verk. durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emser- u. Walkmühlcnstr., im Preise

von 54 000, 62000. 63000 . 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . 8» C Ftrmcnich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcntab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadtthkil, sowie Pension- und HerrschaftS-
Billen in den versch. Stadt , u. Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

-

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst» und Ziergarten.

1b Zimmer,
durch Wilh . Schüßler . Jabnstraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.
Rentables HauS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk«

statt, großer Hofrauui. Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000M.,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaiset
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschäft zu 48,000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Anstalt
für 3f| a

pr . Waffag-, Elektr. vud Komijopch.
behandelt Unterleibs -, rbcum.. Magen - Nervenleiden , Asthma,
Flechten . Scrophulosc . Bleichsucht , Fettleibigkeit , veraltete

Hautkrankheiten.
Wer an den Folgen jugendl. Verirrung leidet, findet sicheru schnell Hilfe

Borzügliche Hcilcrjolge, Llljähr . Praxis , viele Danksagungen.
Sprechstunden täglich Morgens von 10—7,2 , Nachm, von 5—8

Sonntagsvon 10—1 Uhr Tchnlbcrg 6 . ' 245

KOjiihriges Jubiläum der
freiwilligen Fenerwrhr.

Die Schilderträger werdenauf̂ -reitag Mittag 5 Mir
in den Hof der Feuerwache eingeladen. 479

Der Zug - und Ordnungö -Ausschus ?.
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EinVorurtheil
>

ist die Annahme, nur die in Köln fabricirte Eau de
Cologne sei wirklich gut. Machen Sie, bitte, einen
Versuch mit meinem Fabrikat und Sie werden finden,
das» dasselbe besser nnd viel billiger ist , als die
beste Kölner Marko, deren Ünft so schnell verfliegt,
während der erfrischende Wohlgeruch meiner EftU
de Cologne tagelang anhält.

Vorräthig in den bekannten Ean de Cologne-
Flascben : »/• Fl. 0.60, '/, Fl. Mk. 1.—, FL Mk.
1.75, Liter Mk. 6.—, Korbflasche k Mk . 1.50 und
Mk. 3.—, Kiste mit 6 fein verpacktsn Fl. Mk. 5.-—,
Eau de Cologne zum Baden: Liter Mk. 4.—.

Für die leeren Flaschen werden 5, 10
20 Pf. zurüekvergütet.

Eau de Cologne-Seife.
Die Herstellung dieser Seife geschah anf Anregung

meiner verehrten Kundschaft in Folge dos grossen
Beifalls, welchen meine Eau de Cologne fand. Meine
Eau de Cologne -Seife ist eine der beliebtesten
Seifen des Handels. Sie macht die Haut zart und
weich und wirkt wegen ihres grossen Gehaltes an
Eau de Cologne anregend auf die Ferventhätigkeit.
Der angenehme und erfrischende Geruch dieser Seife
verliert sich nicht während des Gebrauchs, sondern
hält sich, bis dieselbe vollständig verwaschen ist.

St. 0.50, Carton 1.25,

Dr. Nil.Albersheim,
Wiesbaden , wublKSÄlV

Frankfurt a. M., Kalserstr . 1.
Lager amerik ., deutscher , englischer u. franz.
Specialitäten ,so wieaämmtlicherTuilette-Artikel/

)



Kkilage put „pcökkner
Nr . irs. Freitag, den 5* * August 1900. XV . Jahrgang.

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

86 Fortsetzung. (Nachdruck r,erbot.-n.)

I » öen̂ elb m Augenblicke, als der Freiherr zusamnicnbrach,
befand« ?ch ' eben ihm, und Lederer hob den Ohumächtigen
mii den Arm-o auf.

.Fasten Sie sich, gnädiger Herr", sprach der Alte — „nur
einen Augenblick und wir sind im Freien."

Mt Anwendung aller Kräfte zog der Verwalter den willen¬
losen Fniherrn zur Dachösinung, indeß Herr Liebold sich den
ollen Vagabunden auslud.

Dichte Wasserniassen. welche durch das zerstörte Dach herein¬
brachen. vertrieben den fürchterlichen Qualm von ihren Rettungs-
lvegen, milderten auch zugleich die infernalische Hitze, welche
vurch die unmittelbare Nähe der züngelnden Flannnen das
Mark in ihren Knochen zu verdorren, Haare und Kleider zu
oersengen begann.

Als Lederer mit dem noch immer bewußtlosen Freiherr,!
ius der Leiter erschien, brachen die Untenstehenden in einen
Zubel aus, der sich noch vergrößerte als Liebold, den alten
Aeiger auf dem Rücken tragend, ebenfalls hinunterzullettern
begann.

Rechthofen erholte sich sofort, als die frische kalte Winter-
mst sein Angesicht berührte; er konnte wieder ausrecht stehen,
als er am Fuß der Leiter angelangt war, und duldete es, daß
ihm Marie den Pelz umhängte.

Liebvld legte seine schwere Last auf den Boden, machte
eine linkische Verbeugung und verschwand, um zu den Pferde¬
ställen zurückznkehren, wo seine Anwesenheit nöthig war.

Als chm Rechthosen danken wollte, war er nicht mehr zu

^Aver Lederer'sHand drückte der Freiherr' mit heißem Tank-
gesühl.

„Sie haben mir heute daS Leben zum zweiten Male er¬
halten, ich kann meine Schuld Ihnen gegenüber wohl nie
einlösen. Sie braver, tapferer Mann", sprach er. Tann tvaudte
er sich zu Marie und betrachtete sie mit innigen Blicken.

„Alles verpflichtet mich zur Dankbarkeit. Trotz Ihrer
Zchwäche sind Sie hierhergekommen uud wieder setzen Sie Ihre
Gesundheit aufs Spiel, nur für mein Heil bedacht. Gewiß haben
Zie meinetwegen Angst ausgestanden.' Nun, es hat sich Alles
zum Besten gelenkt, ich fühle keine Schnierzen, tvenn mich auch
eine augenblickliche Schwäche anwandelte. Noch einmal werde
ich nicht Ihr Patient. Sie liebes Kind."

„Ich danke Gott dasiir", antwortete Marie einfach.
„Aber hier ist ein Unglücklicher, an dem Sie Ihr Sainariter-

thum bethätigen können", fuhr Rechthofen fort, Marie bei der
Hand zu dem Leblosen führend, den Liebold saust auf den Erd¬
boden arbeitet hatte.

Ohne zimperliches Bangen trat Marie näher. Sie hörte
den Wunsch des Herrn und beeilte sich, ihn zu erfüllen.

Mit ihrem Taschentuche entfernte sie das geronnene Blut
aus dem Gesicht des Alten und strich die wirren Haare bei
Seite.

Ein heller Feuerstrahl stieg zum Himmel enipor und warf
sein blutiges Licht aus den Bewußtlosen vor ihr.

Da entrang sich ein Schrei ihrer Brust und sie beugte sich
ganz nahe über das entstellte Gesicht.

„Mein Vater", ries sie, „o Gott, mein armer Vater?"
In diesem Augenblicke stürzte das ganze Stallgebäude mit

einem fürchterlichenKrache zusamnien, daß die Funken hoch zum
Nachthimmel hinauswiröelten.

, Tann wurde es dunkel und stiller. Der Herd des Feuers
war in sich selbst zusanimengebrochen.

XX
Der fromme Wunsch.

Rechthofen hatte Mariens Rus wohl gehört und verstanden,
er fühlte sich aber selbst zu angegriffen, um die Ueberführuug
des Leblosen ins Schloß leiten zu können. Das plötzliche Aus-
tauchen des Todtgeglaubten harte für ihn zugleich etwas Unheim¬
liches und Beängstigendes.

Er trat an 'das knieende Mädchen heran und sagte ihr herz-
Me Worte des Trostes.

.Lasten Sie den alten Herrn nach dem Schlosse bringen,
ich werde Jakob mit allem Röthigen versehen, Sie selbst aber
Mimen sogleich mit mir ins Haus.

Konkursmasse-
Ausverkauf

.« Mailst. Markt(Höschen 6)
von

eleftr. Beleuchtungvgegenständen,
als: Luftres, Suspensions, Fluren , Glüh- und
Bogenlampen, Ziehlampen, Ampeln, Wand- und

TeckenbeleuchtungS-Gegenstände aller Art
räumung- halber zu außerordenllich billige « Preisen von
Montag, SO. Juli , ab. 304/4»

.Ich komme sogleich", antwortete Marie, fuhr aber nichts¬
destoweniger fort, die Wunde des Alten zu kühlen und dann
kunstgemäß zu verbinden. _

Von Windig unterstützt, schritt Rechthofen dein Schlöffe zu.
am Portal empfing ihn der alte Jakob. Helle Freude leuchtete
aus seinen Blicken, als er den geliebten Herrn rmedersah, und
innig küßte er dessen Hand.

„Sorgen Sie vor allen Dingen, daß Fraulem Marie und
— jener Gerettete unter Dach kommt", sprach der Freiherr beim
Eintreten zu Windig, „ich vertraue Ihrem Eifer." ^

„Ich sorge dafür, Herr von Rechthosen, verlassen Sie sich
ganz auf mich/' .

„Und Du, Jakob, räumst dem Verwundete das blaue
Zimmer ein, das der Baron Bistritz bewohnte. Es ist meines
Wissens stets bereit, einen Fremden auszuuehmeu. Ich will, daß
es dem — Geretteten an nichts fehle." .

Windig verbeugte sich nochmals und lief dann zum Hose
hinüber, aus halbem Wege aber kamen ihm schon die Leute ent¬
gegen, welche den Verwundeten unter Lederer's Aussicht in das
Schloß brachten. ^ f

Marie folgte mit schwankenden Schritten, ste wandelte wie
inl Traume und konnte die Aegeuheiten dieser ereignißreichen
Nacht nicht fasten. B, , . .

Ter Freiherr fühlte, tn seinen Gemächern angekommen, die
Schwäche wieder zurücklehren, die ihn: fast das Leben gekostet
hatte. Die Wunde schmerzte infolge der Anstrengung und Auf¬
regung heftig, und erst, als er aus seinem Bette lag, stellte stch
ein wenig Linderung ein. Der Schlaf aber wollte ihm lange
nicht Erquickung bringen. Ein Heer von Gedanken stürmte auf
ihn ein; seufzend warf er sich hin und her zum großen Leidwesen
des alten Dieners, der im Vorzimmer jeden seiner Athemzuge
belauschte.

Indessen hatte der alte Geiger im blauen Zimmer eine
Aufnahme gefunden, wie er sie nicht prächtiger wünschen konnte.
Unter Mariens unablässigen Bemühungen war er wieder zu
sich gekommen und ruhte nun ganz behaglich in einem weichen Bette,
wie er es wohl seit Gedenken nicht mehr gehabt hatte. Obgleich er
eine äußerst zufriedene Miene mir seiner Umgebung zeigte, schien
er doch keinen klaren Begriff zu haben, wo er sich eigentlich be¬
fände. Auch Marie schien er nicht zu erkennen oder ihre Gegen-
lvart als etwas Selbstverständliches aufzufassen, denn er zeigte
weder Freude, noch nannte er ihren Manien.

Seme Wunde mußte ihm Schmerzen bereiten; als sie aber¬
mals verbunden wurde, stöhnte er laut, beruhigte sich aber
schnell wieder.

Einen kühlen Trunk nahm er gern und schnalzte behaglich
mt den Lippen. - -

„Ich glaube, wir haben Alles gethan, was wir thun
konnten", sprach Lederer zu Marie. „Gehen Sie aus Ihr
Zimnier. Fräulein, ich sorge dafür, daß es dem Kranken an
Nichts fehlt."

„Es ist meine Pflicht, hier zu bleiben", wandte das Mädchen
ein. „Es ist mein Vater."

„Ihre Pflicht ist, sich ihm und uns zu erhalten", entgegnete
der Verwalter. «Ich sehe mit Besorgniß. welche Anstrengung es
Sie kostet, sich aufrecht zu halten. Ihr Vater erkennt Sie nicht
und hat keinen Begriff Ihrer Aufopferung. Morgen vielleicht
wird Alles bester sein."

Marie begriff, daß der Oberinspektor wahr rede. Noch
einmal trat sie an das Bett, in welchem der Gerettete mit offenen
Augen, aber zweifellos ohne jeden Eindruck der Außenwelt lag.
Leise berührte sie seine Stirn mit ihren Lippen, dann reichte sie
dem Verwalter die Hand und verließ das Zimmer.

Gleich darauf klopfte es an der Thür und Herr Windig
guckte in die Stube.

„Herr Oberinspektor", rapportirte er mit unterdrückter
Stimme, „Alles geht gut. Ter Brand glimmt nur noch in dem
alten Kuhstalle. Es ist keine Gefahr mehr vorhanden, daß die
anderen Gebäude in Brand geralhen können, ich habe deshalb
das Vieh wieder in die Ställe bringen lasten und die dritte
Tenne zum Aufenthalt für die Thiere bestimmt, die nun obdachlos
geworden sind."

„Sie haben sehr klug gehandelt, lieber Windig. Haben Sie
Liebold gesehen?"

„Gewiß. Es geht ihm brillant. Er hat sich den Arm ver¬
brannt und legt eben einen Verband auf die Wunde."

„Ein kouragirter Mensch, klettert unaufgefordert kn die
brennende Luke hinein."

„Sie gingen ihm ja mit gutem Beispiel vorcur Herr
Inspektor."

Ich that nur meine Mickit

Üieiiheit! ZMtbrillen!
Unentbehrlich für Radfahrer,

bester Schutz für s Auge. Fester und bequemer
Sitz, da am Mützeuschirm befestigt.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

k. p , Dornet, Optiker,
Marktftratze 14 , m

dem Rathhaus u. Kgl. Schloß.

„Ja., hätte es übrigens auch gethan. Aber ich mußte bo>k
bei der Spritze bleiben."

„Natürlich, da war Ihr Platz. Aber hierher kommen Sü
auch zur rechten Zeit, Sie sollen mir einen Gefallen thun."

„Mit Freuden. Herr Oberinspektor. Natürlich— stets mfl
Freuden, Herr Oberinspektor."

„Der alte Jakob ist drüben beim Freiherrn. Ich leide nicht,
daß er den Hatbgenesenen verläßt, denn der Freiherr hat sich
heute Abend zu viel zugetraut und die schädlichen Folgen seiner
Aufopferung rönnen nicht ausblciben. Ter alte Herr da aber
kann auch nicht allein gelassen werden, denn er liegt fast
bewußtlos und ganz hülfslos da; ich aber muß zum Hos
hinunter."

„Und da soll ich hier Wache halten?" warf Windig
fragend ein.

„Ja , das ist mein Wunsch", entgegnete Lederer. „Sie haben
die Ruhe auch nöthig. Ich aber muß noch einmal nach der
Fenerstelle sehen, ich werde dort nur die Wache bestimmen und
niich auch auf einige Stunden zurückziehen. Morgen giebt es
eine Menge zu thun und alte Leute, wie ich, müssen ihre Kräfte
zusammenhaiten". fügte er scherzend hinzu.

„Kräfte wie Goliath", warf Windig ein. „Ich bescheide
mich, Herr Oberinspektor, obgleich ich da draußen noch gern mit-
gearbeitet hätte. Aber wenn Sie es wollen, muß ich schon bei
dem ekligen Kerl dort Krankenwärterspielen." Damit zeigte er
auf den alten Roth, welcher gurgelnde Laute von sich gab.

„Still ", ermahnte Lederer, ,.es ist der Vater von unserem
Fräulein."

„Ah", machte Windig, „das ist freilich eine andere Sache,
da will ich ihm mit Hochachtung begegnen. Wenn ich nur
wüßte, wie der geehrte Herr aus den brennenden Heuboden ge¬
kommen ist."

.,Tas weiß Gott und der alte Knabe allein. Nun, wir
werden es wohl auch noch erfahren. Also sorgen Sie dasiir, daß
es hier nicht am Röthigen fehlt, und wenn es geht, schlafen Sie
dort im Lehnstuhl ein Stündchen oder zwei."

Nachdem Lederer dem jungen Oekonomen freundlich die Hand
gedrückt hatte, ging er hinaus.

Herr Windig begann vor allen Dingen damit, die halb¬
verbrannten Lumpen seinem Pfleglinge auszuziehen, was sich
dieser ohne Widerstand gefallen ließ, dann erneuette er den
Kvpsverband und deckte den Patienten bis zum Kinn warm zu.

Als der neue Krankenpfleger sah, daß Alles wohlgethan war,
suchte er aus seiner Tasche eine Cigarre hervor und zündete sie
an der Flamme der Lampe an.

So lange hätte der Alte apathisch im Bette gelegen. Der
Duft des Tabaks ledoch schien seine Geruchsnerven angenehm zu
kitzeln. Er schnupperte einige Male. dann niesle er heftig und
begann unverständliche Worte zu murmeln.

„Aha", lachte Windig, „der alte Fuchs kennt das Kraut"
und blies die volle Dampfwolke dem Kranken unter die Nase.

Aber die eigenthümliche Heilmethode hatte Erfolg. Die halb-
geschlosten Angen öffneten sich weit und nahmen einen selbst¬
bewußten Ausdruck an. Die Lippen bewegten sich leise, als ob
sie den Rauch der Cigarre von sich stoßen wollten.

„Aha, er will selber rauchen", meinte Windig, und hätte
nicht übel Lust gehabt, die brennende Cigarre zwilchen die ver¬
langenden Lippen zu stecken, wenn ihm der lüsterne Gauner mehr
sympathisch gewesen wäre.

In diesem Augenblick öffnete sich leise die Thür und der
Kops des alten Jakob erschien zwischen ihrer Spalte.

„Der Herr schläft, Gott sei Dank", flüsterte er. „wie geht
es hier?"

„Nur näher", antwortete Windig in weniger gedämpftem
Tone, „mir scheint unser Patient fängt an, sich schnell zu er¬
holen!"

Behutsam drückte Jakob die Thüre hinter sich ins Schloß,
dann näherte er sich auf den Fußspitzen dem Bette.

„Wissen Sie auch, wer das ist?" fragte er in geheimnißvollet
Weise den Oekonomen.

„Gewiß", antwortete dieser, «der Papa von unserem hoch¬
verehrten Fräulein. Hätte mir es der Oberinspektor nicht gesagt,
würde ich es freilich nicht glauben. Der Mensch sieht genau
genommen wie ein richtiger Landstreicher aus."

„Das ist nur äußerlich", belehrte Jakob, «der Wetth deS
Menschen ist innerlich. — So ein gebildetes Fräulein kann nur
einen noblen Vater haben."

„Na, ich glaub' es schon", meinte der Andere, „obgleich die.
Kleider, welche ich ihm auszuziehen das Vergnügen hatte, manches
zu wünschen übrig ließen."

(Fortsetzung folgt.)

Feine Spanische Weine
der Firma Miquel de la Pennas , Malaga.

Import und Alleinverkauf am Platze
Malaga 2jährig per Flasche excl. Glas . . . . . Mk 1.20

do. 4 „ „ * , J.50
do. 8 „ n » - - . "

Portwein 2 , „ * „ L
do. 4 „ „ . » - . . . . 1.50

Sherry 2 „ „ „ „ 1 -gjdo. 4 „ „ „ „
Madeira* 2 „ „ * » ■ » J'jJJdo. 4 „ „ n * ff . **
Muskateller . . • n 130

Bei Abnahme von 6 Flaschen i 10 Pfg . billiger.

W. Weber, Westendstr. 3, Telephon 2193.
Niederlage bei W« Fuchs , Walramstr . 12. 7025

413

C XT Borkstratze 6,1 Rath in Rechtssachen.• Bttt -, Gnaden-, ConcessionS- und Militär-
aesuche, Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Prozeß-
schristen, Verwaltungsstrritsachen. Beitreibung von Forderungen. Ilb4

Neu ! Neu?
Elektrische Lichtbäder

- 4 in Verbindung mit Thermalbädern
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden-)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,J,chiaS.Jnfluenza.Nerven..Rieren.
und Leberleiden, Asthmo, Fettsucht. Blutarmut, Aruralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder, Touche« (Aachener Art), Bader-

Abonnement. gute Pension empfiehlt
IR. Hupke,

„Badhau« zum goldene» Rotz",
487 Goldgafse 7.

rtM
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Aolmmgs-NiMgec
Vermiethungen.

8  Zimmer.

Sonneuvergerstr. 60, Parkfeite, hochelcg. herrsch. Bel-Etage
u. 2.SrockL 8 gr.Zim , gr.Pestibül.
Balkon. Erker. Wintergarten. Lad.
Bügelzimm.. Küche mit Gas- und
Kohlenbcrd. Spcisek., Kohleiiaufziig.
eleklr. List. Gas- u. clcktr. L' chl.
anlage. 8 Mans.. 2 Keller, Dampf.
Heizung. Telephonanschluß. Herr,
fchafts- u- Servicctreppe, 10
vom Kurhau», elektrische Bahn un
Lau , zu vermieth. Näh. Part.

5 Zimmer.
MeLM. 2l, Dei-A..
5 «immer , Küche. Balkon, Maus.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part . _ 657^

Bahnhosstraßc 6,
2. St ., & Zimmer, gr. Badezim.,
reichliche Ntbenräume, gr. Balkon,
«r sofort od. später zu vernnethen.
Näh. Bahnhofstratze6. I . l. 6774

Blumenstr. 6
Bel.Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
per 1. Oktober 1900 abzngeben.
Näb. das. bei Heß. 2. Sk. 1912

Part - Woyn 5 Zim., Küche
u Zub. per 1. Octbr. zu verm.
5?ahnstraßc 19. Etb. Part. 266

LlhöSkz-Zililiiltk-Bühil.
mit reichlichem Zubehör zum 1.
Oktober zu vermielhen. 484

Näheres Moritzstraße bl,
_ 1, Etage.

Wrtoriastr. 8 ,
Billa Liedia" Bell-Etage 5 Znn.

Ladez.. Balkon. 3 Maus., 3 Keller,
Gartenben. 1. Okt. zu verm.
7278 Mainzerstr. 66a (Dunge.)

4 Zimmer»
iCde Luxcmburgstr. u. Herderstr.
4L gegenüb. d. freien Platz find
» ii. 4 Zimmerwohn , tmt
Balkon, Bad u. allem Zubehör
aus 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgasse 13. 1. Stck. U.
Kaiser-Friedr.-Ring 96. 1. p. 5980

mwi  seä “*;
Manf. u. 2 Stell, in ruh. ges. Lage,
m. prachtv. Fernsicht (Mi'benutzg.
des Garten»), m. 8 Pension., z.
Selbstkostenpr. v. 600 M. fof. od.
1. Okt. zu verm. Näh. Philipps»
ber̂ str. 17, 3 l.  419

3 Zimmer.
«'. lbrechtstr . 41 eine abgefchl.
A Wohn. v. 3 Znn. mit 1 Manf.
Kücheu. Zub.. Hth. 1 St , an kl.
Familie, a. 1. Okt. zu vcrm. Nab.
Vorderhaus2 St . 169

Fricdrichstr . 45 . 8 Zimmers
Kücheu. Keller im Stb . pari, auf
I . Oct. z. vm. Nah. Hth. 1St .360

f ehrstratze.1Wohn.2Zimim860M., Mans.-Wohn. 8 Zimm.
280M. N.Röderstr.39 Ecklad 438

Lchlachthauctstrasie 2 S "T
(St., 3 Zim. und Küche per 1. Okt.
zu vermielhen. 292

Näh. Part , im Comptoir.
csNestendstraße5 Drei-Zimmer-

Wohnung mit Balkon und
Zubeh ör zu vermietben.  227

2  liüimwor

LleiGr
1-
wo

A
S

eLoetheftraste ! . 1 r.. n
Zimmer, ohne Pension Pr.

bei fprachkundiger Familie (Ciiff.

möbl.
fof.

Frankenftrasje 9 , Bo», l « r.
2 Zimmer und Küche mit Abschl.
a. *1. Oktober zu verm. 7206
^clditrafte 14 . ift eine kleine
0  Wohnung für 1—2 Personen
auf 1. Septbr. zu 'verm.' 487

Herreumühlgasse 7 ist eine
Mansardwohnung, ii  Zim ., Küche,
Keller rc. auf 1. Okt. zu vm. 7389

Uvblirtv LLuimer.
Kertramftr. 15,

1 St. I. schönes möbl. Zimmer m.
Pianino bill zu verm. 439

ithl Zuumer fof. zu vermielv.
Mvvi . Bertramstr. 183 St . 470
hübsch möblirtes Zimmer billig
«V zu vermielhen Bertramstr. 18.
3 links._7302

•t * schön möbl.
♦ V* I Zimmer mit

1—2 Betten mit Pension, auch
wo chenweise, abzuaeben. 6040

nsländigcr junger Mann erb
schönes Logis. 343

Bleichstr 36. 2 St . l.
übsch möbl. Zimmer sür 15 M.
zu vermiethen. 335

Dotzdeimerstr. 40, Htb. 1 r.

Aotzhkliiittßr. 68. 1.
nahe b. Haltestelled. elektr. Dahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, aus Wunsch Wohn, und
Schlaszim. btll. zu vermieth. 6767

zSin möbl. Zimmer zu verm.
v Hermannsir. 18, 3. 493
/Lin schön möbl. Zimmer mit od.
*2/  ohne Pension zu venu. 501

MichelSberg 26. 1
niovihftrnf ?c Ti.  Hrd . 1 ^t.

r., gut möblirtes Zinnner zu
vermietben. ^31

Ein möblirtes Z ' m m e r
wöchentlich oder mönall. zu verm.
Mauerqasse 14. 1. St . lks. 131
<->ranienstr. 17. 2. vis-ä-vis dem

Gericht, kleg. möbl. Zimuicr
35 M . mouatl. (auch wochenweise)
zu vermielhen.
»Lin niL'L'l Zimmer, mit od. ohne

Pension bei 331
Müller. Oranienstr. 62. Htb 1.

«Lin möblirtes Zimmer zu
W vermietben. 333

Riehlstr. 8. H'b. 3 I.
Möbl . Zimmer zu vrnmeth.

Römerberg 38. 1. St. lks. Preis
monatlich 12 M- ^67

Rödellir. 19
vm. N. Nömerbq 30. Htb- 2. 454
lLcharnhorststr. 15 , 1 . schön
«S mbl.Zim., evtl. 2. m. Llavicrbe-
nntzung zu vermietben. 7461

Eine Mansarde zu ver-
miethcn per sofort od. 1. August.
134 Schnlgosie 4-
Lchützendosstratzr3 erhalten anst.
v Leute Kostu. LogiS. 6568
^hdlovlittes Zimmer, evcnl. unt

Instrument zu verm.
348 Walramstraßc4. Laden.

Aorkstraße4
ein fein möblirtes Zimmer per so-
fort zn verm. Näb. vart. 1838
231öbl. Zimm.. schöne AuSs.. Bad

i. Hause, z. verm. „Billa Anna"
Bierst. Warte, neb. d. Nestaur. 307

Indern
Bleichstr. 22 . 1Metzgerladen

ni. Wurstküchen. Wohn. p. 1 Okt.
zu vm. N. Bodenstedtstr. 12. 7152

Bismarckring 31
kleiner Laden m. Wohnung.
pass, für Friseur- u. Bardiergeschäst,
auf 1. Okt. zu verm. Näh. daselbst
im Gemüseladen od. 2 Tr . l. 296

Grabenstraße9
Lade« mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermietben. Näb. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümcr
Max Hartmann . Schützen-
straße 10. 2097
1 Laden MichelSberg iS n.
1 Laden Wellritzsirasie , Elle
Helenenstraße 29. zu verm. Näh.
bei Hcinr . Krause , Michels»
berg 15.

Per 1. September wird in der

Mailriiii'Skratze
(Eentrum der Stadt) ein kleiner
Keschäftslade » frei, in welchem
feit mehreren Jahren mit gutem
Erfolg, ein Kurz-, Wollwaarenu.
Wäschegeschäft betrieb, wird. Mietbe
700 Mk. jährlich. Siäh. in der
l x̂ved. d. Bl. 1394*

WerksliHiten etc.
Elconorenstrasie N ein

Flaschenbier.Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7896

Oramenstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah. Hinterhaus
bei Laug . _ 5306
Ledanstr. 5 ist e. Souterainraum,
A seither als Schreinerwerkstätte
vermjetbet, per Monat 7.50 Mk.,
auf 1. Oktober zu verm. Näb.
BordcrhanS Part . _ 7298

Ein gritgchcnveA

Fliisihtiidierskschiift
zu verlausen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes

Eine Ul. Stkiuiiriickcttj
sofort zu verkaufen. 47b

Offerten Hanptpostl. II . 66.
(T̂ unge caulionssähige WirihS-laute suchenz. Oktober eine
gntgehente Wirtbschast. 488

Gest. Offelten unter G. D. 488
an die Exped. d. Bl. erbeten.

A , L . Fink,
Agentur- und 693

CoinnrissionsHeschäft,
Wiesbaden,

Ora nie»strafte 6,
empsteblt sich zum An » und
Verkauf von Immobilien.

Arbeitsnachweis
wr  Anzeige« für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
Bormittags in nuferer Expedition einzulieseru.

rc ;in unabhängiges Mädchen
' sucht Arbeit im Waicbeu u.

473

. Zchrclner, §
der in feinen Geschäften thätig
war und besonders im Polieren
bewandert, sucht baldigst Stellung.
Oss. n. G. H. 100 a. d. Exv. d. Bl.

Männliifte Personen
Junger kräftiger

Hansbnrsche
gesucht 480
_Totzl,ein ,erstratze 15

Zimmerirnte
gesucht 502
43  Pf . Stundculohn.

Gebr. K. L E, Jung,
Bureau : Seerobenstraße1,
Ziuimrrplatz : Westendsuaße.

leitretefGesucIi
Für Biebrich suchen wir

sofort einen tücht. Inkasso-
Agent u. Berkänfer , der
ausschließlichfür uns thotig
zu sein hätte.

Kleine Laution ist er¬
forderlich. 458

Eiligern. Co.
Wina chiilcuA.-G.

Wiesbaden,
Marktstratze 34.

hereini uneotgeitllcheo
Arbeiisnachiveis 73

im NathdauS . — Tel . 8377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ublheilung für Männer.

Arbeit finde» :
Holz-Dreher
Friseure
Gärtner
Glaser — Rabinenmacher
Kellner
Anstreicher— Tüncher
Bau-Schlosser
Schneider
Schreiner
Stuhlmacher
Schuhmacher
Wagner
Lehrling: Tüncher
Hausknecht— HerrschafiSdiener
Silber» u. Kupferputzcr
Fuhrknecht
Melker(Schweizer).
Taglöhncr
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Küfer
Schmied
Schreine,
Spengler
Hausknecht— Hcrrschaftsdiencr
Einkassierer
Rutscher
Krankenwärter._
LtUlcnnuchweiS d Wcnfct

Verein u f. d. Vastwirthe»
Verba d Nassau u. a. Rhein.
Kirchgasse 45 , (ring . Schul»
gasse 17 . 2 , Telephon 21S.
sucht fortwährend gutempfohlenes
Hotel- und Prioatpersonal jeder
Branche sür hier und auswärts.
Einziges Büreau am Platze, da¬
nach festem Gebührentarif placirt
und BereinSeinSeigentbum ist. 6950

Lehrlinge.
Silifinctitltjiingt
6544 Albrechrstr. 41

»in Lehrling unter günstigen
i Bedingungen gesucht. 214

Ed Brecher . Drogerie.
Weibliche Personen.

Sauber. D>l«!!niii!>Hk»
gesucht. 88

Große Burgstraße 8, 3 L_
Eine angehende Büglerin ge-

sucht. Näh. Drubenstr. 7 bei
Berge». 477

E[•ine Frau zum Wecktrngcn
gesucht. 506

Schwalbacherstraße 11.

Lehrmüüehen.
Lehrmädchen

für P »v sucht 6060
«hrist . Ittel , Webergasse 16.

WUlSichkll
sofort gesucht. sosMauritiusftrahe8,

Lravaitenyelchäft.
Nähmädchc » u . Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstratzc 13 . 2 Tr.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Siellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend?.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilnug II. für feinere

Berusöarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, HauShälteriiuieit für

Private u. HoteiS.
Jungfern,
Gefeüschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebreriniien.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstratze tts II.
Scfort u. später gesucht: Allein-,

Han- », Zimmer- u. Küchenmäbchen.
Köchinnen ür Privat u. Pensioit,
Kinde, gärinerinnen,Kindermädchen.

dlö . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Gelseer , Diakon

Empfehlungen.
Samen-u. Kimler-

iileiffcr
werden prompt und billig ange-
serligt. 211

Kaiser Frieflrichrmg:106ap-
nächst der AdolfS-Allee_

LLeift -, Bunt - ltitö <sSo!d-
stirkerci besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanftr. 6. H. 2.7118

Mr ISiilllmaliikr:
Es können noch Sohlen u. Fleck

mitgemachl werden. Näb Exped.
w. GlaS. Marmor.
Alabast., sow. Kunst-

gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Uhlmann. Luisenplatz 3.
Anfertigung vouHausklcidern

von Mk. 2.50 an 464
_Frau Fach . Lehrsiaße 29, Pt.

Da»ikila»f»a!iliik
jederzeit, strengste Diskretion.
HebammeN . Mondrion Ww

Wellritzstr. 33, 1 S '. 7334
i finden freundliche~
JJdlliüIl Ausnahme bei

Fr . Rctrel. Hebamme,
416 Kartstr. 44. 2.

Für Schuhmacher.
Fertige Schafte « aller Art in

feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. MaaSarbeit innerhalb 6
Stunden. I . Blomer , Schäften
Fabrikant, Neugasse1. 6542

Tkchllikm Strrnücrg
Meckl. Getrennte Abtheil¬
ungen : 1) Maschinenbau und
Electroteclinik . 2) Hoch- u.
Tiefbau . 3) Ziegler-, 4) Tisch¬
lerschule . 300 45

Technikum Mz M«ki.f
iH] Ingenieur -, Techniker - u . f
W Meisterkurse 2754

klasobinsn-uElelctrokselinik:<
m Ges . Hoch- u. Tief- Baufach , kl
M Täglicher Eintritt. V

.p.Federrolle
mdie Stadt

u. üb. Land sowie sonst. Rollsuhr
werk wird billig besorgt. 4969

Metzgergasse20. 2
bei Stieglitz.

Kleille Aiijclgeii.
An-n. Verküule.

Massiv goldene

Trauringe
liefet das Stück von 5 Mk. an

Keparatnreu
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster ?lusfübrung und
allerbilligslen Preisen.F. Leiimano Galdarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege.
682 Kein tade«.

Ein gebrauchter einsp.
Landauer

7534
verkaufen

Lndwigstraße 20.
Iteuer (Sehrock - Slnzug , seide»

gearbeitet, für starke Person,
billig zu verkaufen. 123

Walramstr. 14/16, 3 St . l.

Fahrrad m. Zubeh. 50 M. z. öerf]Schwalbacherstr. 19.
Ein gebrauchter aber gut erhaltener

Kritllllknitiligcil
(Rollstuhl ) wird zu kaufen ge¬
sucht. Gefl. Offertenm. Preis¬
angabe unter P . B . 6763 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Allcs Ko!d ilild Lillikk
kauft zu reellen Preisen

E. Lehmann , Go'darbeitrr,
67 Langgasse3. 1 Stiege.
/L »iu zweispänner Pfcrdege»

schirr Brnsrblatt billig zn
verkaufen. 7279

Friedrichstraße 46

Ein Thor
mit Oberlicht zu verkaufen
Walramftraße 37. 7341

®ut gearb.Mob.,m.Handarb.w. Ecsp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Bollst. Betten 50 bis
100  Mk.. Bettst. 16 bis 30.

Kleiderschrank ui. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sork. 38—82, Berticows, Hand,
arb., 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. in. Seegras. Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Deckd. 13—25,
bcss. Soph. 40—45, Divan» u.
Ottomane 25 bi- 55, pol. Sopha-
tische 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—30,
Pfeilerspicg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankeustratze 19 , Bdh. patt
u. Hinterb. Part. 1318

Ir. Letkers

Aeusserst preiswerth
bekannten, mit allen bewährten Nouur-
unson auagestatt. Famos-Fahrrfider.

Zabehörtheile bllligat. —Wleder-
verkänier goenoht.

,Katalog gratiiu.franko
.H.Scheffer,Einbeck

Fahrrad-En̂ oa-Versandhang. '

Dr.
Oetker ’s

ü. 15, 30 u. üO Psg. macht
feinste Puddings. Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildcndesNah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

Backpulver 10 Pfa.
IBanillin -Zucker 10 Psg.!

Puddingpulver 10, I
15, 20 Psg 2637|

Millionenfach bewahrte
Recepte gratis von den
best«« Kolontalwaareu.
und Drogengeschäftrn je.
der Stadt.

iDr . A Oetker. Bielefeld. !

Futter Kartoffeln
zu verkaufen. 507
_ Bleichstraß, 15,

Ein schwarzer
Spitz I) u u d

mit weitzer Brust aus bei
„Walhalla" entlausen. Gegtu
Belohnung adzugebe» da¬
selbst. 461

Bor Ankauf wird gewarnt.
Ein junger, lebhafter

Zwergterrier
(kleinster Fox ), echt engl. Nasik.
seltenes u. werlhvolleS Thierchcn,
zu vcrkansen . 1420'

Näh in der Exped. d. Bl.
Ein schönes Äreakchen zu ver-

kaufen. Näh. bei 448
A Jäger , Dotzheimerstr. 71.

Trauringe
mit eingehauknem Feingehallr
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Prrijea« sowie
sämm.liche
Gtidwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Lchwalbacherstratze 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratik

Nohrstühle
werden gut gestochten bei

Q. Iloticke»
Hellmundstraße 43, 3 Tr.

Aus Gesundheitsrücksichtenist eia

Hans
in der vorderen Abolssallee unter
güustig. Bedingungen zu verkaufen.
Ansrag. bittet man unt A.  B. in
der Exped. d. Bl. abzugeb. 414

Lredert's Rahm-
Conserve

hat sich seit vielen Jahren in der
Kindernährung aufs Beste bewährt.
AIS Zusatz zur gewöhnlichen Kuh¬
milch, besonders in den Fällen,
wo träge Berdauung bei unge¬
nügender Zunahme erfolgte, sind
die Erfolge ganz hervorragende.
Die Herstellung meiner Lonfcrve
steht unter der Controllc deS Prof-
Dr . Biedert, der sich dieser Mübe
ohne jeden Vorth eil unterzieht.

Jede Tose trägt den NamenS-
zug deS ProfefforS Biedert, Prnr
80 Pf. in Apotheken undDrogen-
handiungen. Wo nicht zu bavea
sende Kisten enthaltend 12 Dosen
sür M. 9,80 frei Nachnahme.

E . Dvcnkhan,
Stendorf b. Kaffredorf.

381/263.

Flisse
wird gebrannt, bis zu 50 (Lentimeter hoch und in alles
Falten. M

^  _ W Leder . Kirckiaaffe 19^
Alle Schuhwaareu

werden gewissenhaft und schnell mit prima Kernleder reparirt?ferren-Stiefelsohlen und Absätze von2.60 an,amen-Stiefelsohleu und Absätze von 1.80 an, „qQ
_ Walramstraste 18, Laden, n. d. WellrinttratzeNatürlich

elegant, chic und preiswerth sind meine —
Fk Ha ar arbeit enT«
und werden dieselben schnellstens geliefert.

All ». Neuinann,
Spezialgeschäft feinster « » arard « »*^ '
_ 8 Maiiritinsstr . 8.

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wob .uU" ^
Einrichtungen . Kasicn, Eisschränke, PianoS , Tepp' lh'
auch übernehme ich Versteigerungen , « ufträge agg
sofort.
A. llemeiner, ^urtionaiar, AlbltAstraZe^
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